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Ein schr lustlgcS Spiel voll unterhaltender 
Monlente. Als Beigabe ein Prüchtic^es Ka-
barettprogramm. Äuöc^ez'ekhncte Begleit­

musik.' 
28.-cZo. IX.  lesi? 

Kino /^polo :: Isl. 121. 

Gesinnungswandel bei 
VoinearS 

Eine bedmtsame Rede. 

P a r i s ,  2 7 .  E e p t v n i h e r .  A u f  d e i n  K o n ­
greß der L^riecisbeschädigteil in Snint-Ger-
maln en Lahe l)ielt Ministerpräsident Poin-
care eine öiede, in der er Zunächst betonte, 
dasj die Gesühle der frilheren Kriegsteilneh­
mer keineswegs aggressiv uni» kriegerisch sei­
en, denn sie kennen zu gut die Schrecken des 
Krieges, um nicht treue Dicner des FriedenZ 
zu sein. Allein, fuhr Poincarö fort, der Fri^'-
den wird für Euch nie der Grund sei'N, um 
dem Ruhme zu entisagen und die Rechte zu 
verleugnen, die Ihr verteidigt habt. AlZ die 
Mittelmächte das Unheil ohnegleichen lintses-
selten, habt Ihr die Verantwortuug für den 
Tlngriff nicht allen Dentschen o^ne Unter­
schied AlMschrkben, l)abt Ihr nicht acl>?n 
feindlichen Offizieren nnd Soldaten die in 
den besehtetl Ortschaften vert'chten Barbareien 
zur Last gelegt. Gleichwohl könnt Ihr nicht 
vergessen, daß der lVrieq uns erklärt, durch 
Verlehu-i^g eines 'neuti^alen Staates auf un­
ser eiffenes Gebiet getragen und ans Grund 
Von Besehlen des kaiiserUchen Generalstabes 
mit schonungnsll^i'ser Grausamkeit geführt 
wurde. Wenn das Deutschlaird von heute of­
fen Mvisse Mauier-en des Deutschland von 
gestern vem^ersen würde, würd.' Enih sehr 
leicht fallen, die Augen von Euren Wund­
malen abzuwenden und den Urheibern Eurer 
Wu<!lden die .^and entgegen^ufNecken. Durch 
Euch hat sich Fraukreich die Bewunderung 
der Welt verdient. Ebensoviel, sa noch ntehr 
als Gold nnd Silber, zählen diese Elemente 
zum Vermögen einog groszen Volkes. Ihr 
ward die Schöpfer ei-nes unischähllmven Reich» 
tnnls, den Ihr nicht wegnehmen lassen sollt. 
Ihr wünscht einzig und allein die Rul)e Eu­
ropas. die Ctnud?gteit unserer GreMN, die 
Unabhänstiigkeit miserer diplo-matischen Aktion 
UNid die Sicherlxit Eurer täglichen Arbeit. 

Spanisch-italienische 
Fioitendemonstration 

vor Tanger 
Mittwochein kritischer Taft. — Vor­

stellungen in Rom und Madrid. 

London, ?7. Septemlber. Di'r Viinger-Kor-
respondent des „Diily Wronicle" will er. 
fahren, dasz ani niichsten t t t w o ch eine 
spanisch-italienische Flotteniknni^siebllnq vor 
Tanger veranstaltet werden' soll, wvran 
zwei gros;e italienische ^triegsschiffe und ein 
spanisches ^lriegsschiff teilne^'nie-n würden. 
Damit soll, wie inan annelliine, be! den Ein­
geborenen ?<benso wie bei Fr.an'kreich un?> 
Cnglanid betont werioen, daß Italien dit: 

Morwor, MliNvoch oen 29. Septemver 192s. 

vchrIM«INi«s, V«?W«ltuiiß vNchdruckereî  M«rldor. 
luriiieva ult« 4. 7«tiPh>H Z4 

0ezus»p»,q»x 
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vel öeltettung kxr Zeiiunq «st d»r ^d»»« 
n«ment»d««rag Iii? Slovenien 
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Flugzeugkataftrophen und 
kein 6nde! 

Nvv? Sad, 28. Septeinber. Gestern slog 
vom hiesigen Militärflugplatz der j^berst 
Alexander K 0 w a n i k 0 f s in Begleitung 
des Fliegersoldaten Muliarem Mnhamed» 
bciSiö glatt auf. Oberhalb der Stadt, in einer 
Höhe von L5i) Metern, explodierte unter 
wuchtigsten Detonationen der Motor und 

das Flugzeug ging km nächsten Augenblick 
schon in der Luft in Tausende von Trüm­
mern. Von den beiden Insassen lonnten nur 
winzige Aleisch- und ltnochenstiickchen sowie 
Teile der Monteur Msgesnnden werden. 
Dos Ungllick erweckte in der ganzen Stadt 
tiese Teilnahme. 

Vor einer politischen Sensation 
V e 0 g r a d, 23. September. In polkti. 

schon Kreisen verlautet, Ljuba I 0 v a n o-
v i c, dessen Gesundlieitszustand sich zuneh. 
mend bessert, werde dieser Tage die politi­
sche Oessentlichkeit mit einer Sensation 
überraschen. Er werde enen Revers ver-
üssentlichen, der von 40 radikalen Abgeord­
neten unterzeichnet ist und worin sie sich 

verpflichten^ siir ihn und seine Poliltik ein­
zutreten, wenn er P a S i 6 den Kampf er-
tlärt und sich von der radikalen Partei los­
löst. Da diese Abgeordneten im entscheiden­
den Moment ihr Wort nicht hielten, sei er 
in gesundl/eitlicher Hinsicht zusammengebro­
chen. <ks fei slir ihn die größt« Sntiäuschung 
gewesen. 

Vom Kongreß öer Mittel-
schulprofefforen 

Novl Sad, L3. September. Der Mitt-lschul 
prosessorenlongreß beschäftigte sich gestern 
nachmittags mit der Kritik des Mittclschnl-
wefens, wobei der Mittelschulinspektor M a-
garaßevit^das diesseits der Save und 
Drina angetiwndte Prinzip leidenschaftlich 
verteidigte. Nach Erürternngen über die 
fchwicrige materielle Lage der Professoren 

wurde eine Entfchließung genehmigt, wonach 
den Abfolventen von Viirgerfchulen der Auf­
stieg in die höheren Mittelfchulklafsen er­
schwert werden foll .lieber einen zweiten An­
trag. demzufailqe »mr Profefforen mit Fa-
kultiitshildung im Vereine Aufnahme finden 
können, konnte der Kongreß die Einignngs-
formel nicht finden. 

Wie bei uns die Korruption 
bekämpft wirb... 

Beoqrad, 28. Septeniber. Wie in parla-
mentriris6)en Kreisen versichert wird, diirste 
der Unterfuchnngc^ausschusj feine Arbeit kaukn 
vor Ablauf des vom Plenum der StupStina 
seftgefetzten Termins bemältiqen. Der Aus­
schuß selbst verijtillt fe'ne Tätigkeit mit dem 
Mantel des Schweiffens und es scheint, dah 
die Sitzungen zn Kämpfen und Reibereien 
parteipolitischen und taktischen Vharakters 
mi^raucht werden .Bis mtf den heutigen 
Tag ist nicht einmal die Affäre des jtlngen 
P a 8 i bereinigt worden, ab^fehen von 
den übrigen Korruptionk-iffären (Benzin, Pa 
piersabrik!>.^ilan Bapa usw.), die im Interes­
se der ol»ersten Staatsverwaltung dringlich zu 
bereinigen wtiren. Der Ansschusr l)at bisnun 
llanze Viindel von diesbezüglichem Aktenma-

ss^»onisch?n Anspriiche auf Tanqer unter-
sl'ütze. In Ä'ni^oner dipso'niatisl's)cn reisen 
N'erde dlirch diese Meldiln^i die Erinueriurc^ 
an ?lqadir 'bervoriiernsen: nicht nur s^rai^k-
reich, sondern auch Gros;brit>^^nnien sei an 
irl^endwelchen Versilchen, eine neue Vertei-
lnnst an der nmrokkanijschen ^U'iste Vvrzuneh-
inen, interessiert. 

Bvrsenberi<?^te 

,^ürich s?svala), ?8. Septeuiber. f^chlns^« 
kl^r^t^.) BeogradParis London 

terial sich zu verschaffen versäumt; ebonfo 
wurde eine Reihe von ^^engen noch immer 
nicht einvernommen. Der allgemeine Ein­
druck ist, datz diefer parlcimentarische llnterfu-
ls)ungsausfchus; die wirklich objektive llnter-
fnchung aus unlauteren Gründen zu sabo­
tieren scheint. Siichtsdestoweniger wird von 
einzelnen Mitgliedern des Ausschusses be-
hl^uptet, da^ der AuSschns; die Affäre Rade 
PaKit- (Adamsthal u. Comp.) schon im La'ufe 
dieser Tage bereinigen werde. Die Klärung 
der übrigen Korrupttonsfälle werde minde­
stens noch ein halbes Jahr beanspruchen, so 
da^ der Ausfchus; im Plenum der SknpStina 
llm Verlängerung der gewiilsrten llntersu-
chungsfrist werde ans^uchen miisfen. 

2ü.l07i->, ss^ewvork 517.5-0, Mailand 
Prnl's li't.liL5i, Wien Vilda^x'st 0.<X»721 
Verlin lLii.Zo, Brüssel Anvst^vdau, 
^'07.:;0, Bilkarest 2.W, Sosi^a l^.75>. 

Zagreb (Mala), 2>fi. Septenvber. D e v l-
s e n: Wien Berlin bis 
i.'ViO, Milan'd Sl5,.?^__?17.?4, London 
e74.-10-^,.?0 Newvt>rk 
P-iris 1s<)—157. Praq 1<'.7.!^5^Ui8.15, Zu. 
rich 1<19?.75>—l<>!>''.7s>, Budapest 0M>7M5, 
bis Y.W71 75>, Brüssel lli?—159. 

Kongreß Mr sozialen 
Sortschritt 

vr. M 0 n t r e a u x, W. Sspt. 

Jeglicher politische Aufstieg wäre bedeu­
tungslos, wenn er nicht mit einer Verbesse^ 
rung der sozialen T^aseinsbedingun-
gell HanÄ in .^>an«) gin^. Das Gegenstück 
zu deul weltpolitischen Akt in Gens war da­
her am a»ndern Ende des Lamansees die erste 
Gener^a'l'versaüninllnng i!es „Internationalen 
Ausfchuffes der Bereinigung für soziale« 
Ai»rtschritt", bei der nicht weniger als acht 
Re.^iernngs>vertreter nnd 12t) Abgesandte 
der bis jetzt bestehenden 18 Ländergruppen 
zu geuieinsamer Arbeit im Dienste des so­
zialen Forti^chrlttes vom 23. bis 24. Septem­
ber tagteir. 

Die Vereinignng ist vor genau 
frist ans den beiden internationalen Ver-
b ä n i ^ e n  f ü r  g e f e t z l i c h e n  A r H e i t e r s c h u t z  
t t n > )  f ü r  B e k ä > t t i ! ^ i s u n g  d e r  A r b e i t s l o ­
sigkeit hervvl-gegangen. I^r Tätigteits« 
kreis nlnf'asjt denn auch in erster Linie diese 
beiden grosze'n <^ebiele, u?vd zwar unter ge-
N'Miester Berücksichtiiylng der verschiedenar-
tilgen na^tionalen Bedingungen und BödÄrs-
nisse. Olhne alifs^liugend zu wirken, sör^ert 
sie in den einzelnen Ländern die Entwick­
lung der großen natioimlen Gesellschaften 
nnd regt zu starrerer Krästezusammensassung 
deren Betschmelzuny an. wie es etwa in 
lder „Schwei^-ft?r Vereinigung für Sozi<Üpo-
litik" zur T-atsache geworden ist. In 
Deutschland arbeitet sie auf enigste zn-
scvm'nwn mit >oer „Gesellschaft für soziale 
Resornr", der „Deutschen (Gesellschaft zur 
Bekämpfung der Arbeitslo'sigkeit" und ber 
„Deiltschen .^^o-mmifsion für Internationale 
Sozialverisicberun'g." Neben den nationalen 
Gruppen bestehen Perinauente technische 
Zektionen, deren Allfgabe es ist, die nötigen 
sdatistischeli un>d sonstigen Unterlagen im 
Verein mit dem Iirternlationalen AribeitK-
amt in Genf zn liefern. 

Der Kongres; wurde unter icxm Vorsitz 
des srühereu Bundeskan^^rs R e n n e r im 
Neuen College durch eine kurze Ansprache 
des Bnrgenneisters von Montreaux feierlich 
eri^ffnet und nailM zllnä.M die Bildung 
von vier Arbeit'AausW'lssen vor. Die Bera­
tung erstreckte sich darill über eine Rei^e 
voll N'ichtigen Berichten, >k>ercn Berfasser 
allerkannte Whrer ans dem Gebiete der so» 
^;!alen Fragen sind und in folgendem kur^ 
dargelegt werden sollen. 

Die Konkurrenz.'der Wirtschast auf <Uen 
Weldinärkten, die in ic^ieseln Angoniblicke 
einen i^brer Hlchopnllkte erreicht zu habett 
scheint, bat das Schlagwort von der „uner-
tn'Pli?l>en Belastllng der Wirtschast durch 
die Cozialr>ersi<s)lernng" gesci^affen; d^et 
Schritt von der .^lage bis zur gebieterischen 
A>"''l''allfvrderun>g ist ill ivn meisten tlnltur» 
I-iini^ern langst Metall n>orden. Die Inter» 
i^>-.itiolla!le Vereinignllg für sozialen Fort, 
schritt ist der Anlsi,^)t, dlast durch eine genaue, 
ziffernlnas^ige ^ln'sstellllug sämtlickMr sozialen 
VeiMernNigMisten in den vers5>ie!denen 
LäM'rn, wobei mlf Prvdukt'ion^kostetzi. Ar» 
l^'it^ll^bne, Let'enk'^erl^'i^ltnisse, In>^rzisfern 
nsn'. Nüch'icht genl>nvmen werden must, diese 
lnnstrittene Frage einer Mcirun^ nKberge-
bracht weri.'^en ki^nnte. Die gewaltige AiOeit 
ist i>on dem Boriit^en^den der technischen 
tion für SozialversicherlMg, Minist^rial-
direktor, G r i c s 0 r. in Augriff genommen 
worden. Der dentscl>e Soziallpolitiker, 'vvr 
bier als Vertreter «der Neichsregierunig an­
wesend ist. bebt in seiner eiw^rncks^iollen 
Nede herlvor» dak dein vcrliän^nisvollen 
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Wort vom „Mbtill der Sozialverncherun 
qen" im Intcrcsse !>er Wirtsct/nsl iV'llici.' eiil-
ciegengetreten werdcn inust, uno zivar a.m 
lbcsten durch eine Aifierttmästic^e Turstellung 
dieser Lasten un'd das Crbriiit^en des Be­
weises, dnsi sie letzten Endes durch Verbesse­
rung der AvbeitÄrast dem stapital ebenso 
se^r ldienen wie dem Versicherten. Er fi'chrt 
das Veis-piel A m e r i k s an, des teure 
Robstofe, h-'lie Löhne, riesige VersicherungS-
l-istcn, Tvansportkosk'n in die Er-
.zl,i>gung thineinrechnen muf^ — und doch 
billiger produziert «als die lueisten europä--
ßsmen Wettlbewerber. Der <.^un>o liegt wahr­
scheinlich in einer besseren, rationelleren 
Or^galüsation der Erzeugung und Vertei-
l"ng, un«^ statt gecien die notwendigen so-

austreten, sollten die europä-
isf! en Wirtschaft'sichrer zur ErhMung 
ilirer ^loli-kurrenzfähigkeit eher an eine 
srnndleg.'nde Reform i'hrer Produktions-
il'eise denken. Ministerialdire^ktor (Briese 

einen erschöpfenden '^^rageli-ogen aus^e-
vrbeite^. mit dessen Hilfe die soziale Bela­
stung der Wirtschaft in allen Län'dern zif-
fernn'äs^ig l arsi<^t werden soll. Das Inter 
n^il'^iiale ''.'svbeite'alint in (^tenf bereitet 
nbrigeno nne ähnliche Erhebnn^ vor, so 

in aöi '^lbarer Zeit eine der am heftig« 
stxi' i''instrittenen Fraigen 't^er Wirt'schafts. 
poiifik einer ^Närung entgeliengeführt wer­
den durfte. 

Da ! ^rosze Prl.chlem der E i n- und 
I! IN '' n «d e r u n si, sowie der rechtli^ 

<su'n '«el ,.."ni'^en ?lrbeitssräfte wurde 
ik! einem '^^'ericht des Liitticher Professors 
M . a i nl erörtert. Bon einer „^rei/Kgig 
? il" in Iinne, nne sie etwa die fran« 
z^ jische Revolution verliindet Hl7tte. kann 
bei der unendlich koinvlizierten Wirtschafts­
lage von heute nicht melhr die Re'de sein; 
den vevschie'denen Staaten muft nach Ansicht 
'des siongresses eine den nationalen Bediirf-
nissen entsprechenlX' Regelung vorbeb-alten 
il'leiben. Imrinerhin sprach sich die jitonferenz 
in R o ul <irnndsät,Iich iveuigstens fi'ir freie 
Ein- und ?luswan>dernn^? in all.'u Ländern 
aus; doch wurden gleichzeitig solche Be-
schr5n?ungen be?iefügt, das, die ^reilieit in 
der Praris vollstän><^ig aufgehoben wird. Der 
WeltN''anderungc>c0ngref; in London verzich 
tere 'denn auch im Juni dieses Jahres auf 
eine solche rein platonische '^vorderung un'd 
lbllcliäftis.te sich mit den eitern, die st'', 
einmal rechtlich iku L-ande befin'^'^en: c? wirc» 
>.'l^i der Wunsch ansgesyrochen, „die aus-
län'discheii Arbeiter zn allen Gewerben und 
Ncritten unter den gleichen Bedinguivgen 
j^nzulais^n n>!e di? nationalen llntertan^n." 
Mer mich diese 'Formel hat sich in ihrer 
?lnwendung als unmöalich erwie^'en; in 
?at sind in fast allen Ländern die ausländi­

schen Arbeiter iien verschiedensten Beschrän-
kungen untenvorfeu, und die einheimischen 
Geiverkschaften sind nicht ldie letzten, die fiir 
ihre freiuden Kameraden von der eigenen 
Regierung eine kräftige Kontrolle fordern! 
Frankreich z. B. läßt einen fremlden Arbei­
ter nur zu, wenn er im Besitz eines von den 
Vehörd-en gebilligten Aribeidsvertra-ges ist; auf 
diese Weise ist er den Unternehmern auf 
Gnaise und Ungnade ausgeliefert. Genau 
d-as Gegenteil tun die Vereinigten Staaten, 
die je'den Arbeiter zurückweisen, der einen 
ferti<?en jlontratt in der Tasche hat. Ander­
wärts bedarf der fremde Arbeiter einer Er­
laubnis der Regierung, um in einem beftimnr 
ten Geivevbe tätig sein zu können; diese 
Lizenz kann von Stunde zu Stunde entzo­
gen werden, je nach der Lage auf diesem 
Markte. Vielerorts kann der fremde Aribei-
ter seine Stelle nicht wechseln chne eine 
ssilnstige Bescheinigung seines Lohnherrn; 
es ist dies die brutalste ^orm mc>^j>ernen 
Sklaventums. Es werden Einu^an'derungs-
gobühron erhoben, die noch nach Jahren das 
Budget ldes Arbeiters k>elasten; der Arbeiter 
darf «-lc^visse Lani^sgebiete nicht betreten, 
wie dies etwa heute noch in Frankreich der 
?sall ist. Sind diese Bedingungen siir Zu­
lassung, und Attfcuthalt schon drakonisch ge-
tttlg, so bietet 'die rechtliche Stellung des 
Aribeiters im frcm!een Lande Ggenstand 
nener Klagen. Er tann zunächst jederzeit 
ausgen'iesen wer-den, w:is an sich bereits 
seine Inferiorität dem einheimischen Kame-
va'den ge^enü'ber bedingt. Dan,l ist in den 
tneisten Ländern ws Vereins, und Iktoali-
tionsrecht nivl^^t d^as gleiche fiir >ten froniden 
un'd den nationalen Arbeiter; das Problem 
der „getrennten 0iewerkschaften" ist hier 
beson'ders schwierig. Die gros,ten Unter­
schiede aber bestellen auf idenr (Gebiete der 
Sozialversicherung. Seit vielen 
>.hren schon sllchen sick^ kulturess fvrtgesbrir 
tene Staaten den iveniger eirtwickelten Aus 
waiidererlünt>ern gegeniiber dadurch „^iust-
P'än>der" sür Verträge -zn sichern, das; sie 
nur uilter besti^uiinten Vedin>guimen den ein 
waniderudeu Arbeitern gleiche soziale Be-
hniidlnng gewähren wollen. In der Folge 
siuÄ Mischen zwei oder mehreren Staaten 
'bereits eine Reihe von Konventionen aib-
geschlossen wordeii, die in d. sozialen BeHand 
lung der Ar>?ci!er (^)essenseitiakeit ziisichern-
so .^wischen Frankreich- und Polen, Frmik-

.reich uwd Italien, Frankreich nnd Belgien, 
Italien nnd Lnrem^urg. Die l^ienfer Ar-
beitsk^^nferenzen haben sich für ein allgemei­
nes A't'konmien ansgeiprochc'n. das allen 
Staa<^5l'i7>--r!'h.ör'a''n ohi'e An^-nas'-me völlige 
si>'>l^?le Gleichstellung mit den inländischen 
Arbeitern znibilligt: bis ^^nr Erreich,msi die­
ses n>och in weiter Ferne schwebenden 

I!c^eals wird dxr Abschluß von Zonderver-
trägen warm.empfohlen, die vom Interna­
tionalen Arbeitsamt in (^enf gebilligt wer­
den sollen. 

Aus dem Bericht des Regierungsrates 
B en d a (Berlin)'über Notstandsarbeiten 
seien die Forderuii-gen entnommen, d^as 
ganz iin Allgemeinen die Arbeitsgelegen­
heiten leer i.>fsentlichen störperschaften durch 
planmäßige, zeitliche Verteilung fiir die 
Schwankungen und Krisenerscheinungen auf 
dem Arlbeitsmarfte ausgewertet lverden 
sollen. Tie Ausivaihl der in Krisenzeiten vior 
zule,gcnden Notstamds-arbeiten hat im Hin­
blick auf ihren befruchtenden Wirtschafts­
wert zu erfolgen. Mr die Finlanzierung 
'der Notstänlesarbeitcn kommt mangels er­
sparter Mittel der Anleihewog in Frage. 
Die Be>schaffun.g der Mittel durch öffentliche 
Steuern ist bedenklich und nur dann zu 
einpfehlen, wenn es ganz sickzer ist. daß die 
öffentlichen Arbeiten wirtschaftlich frucht-
brinstender sind als die Verausgabung der 
stleichen Mittel in der Hand von Privatun­
ternehmern. In wirtschaftlich günstigen 
Zeitlänfen soll eine Hinausschiebnng nicht­
dringender. öffentlicher Arbeiten im. Hin-
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blick altf künftige Krisen erfolgen. Wün­
schenswert ist die Bor finanzierung der 
Notstandsarbeiten durch beson'dere Fonos. 
Als eine Mindestforderung muß überall gel 
ten, daß vor der Vergebung von bedeuten, 
den Aufträgen der Rat un>o das Gutachten 
derjenigen Bchörden eingel)olt werde, die 
zur Beachtung und Regelung des Arbeits-. 
Marktes berufen sind. 

Stephan Bauer ^Basel) legte den 
lZntwurf einer internationa'len Min>achun.g 
ü>ber Un!s^allivechittung vor, unlc> I. R. B e l-
lerby sprach in äußerst interessanten 
Ausführungen einer Internationalen Kre­
dit k o n t r o l l e zur VerhiUung der 
Wirtschaftskrisen und der Arbeitslosigkeit 
das Wört. Obschon der Vereinigung ein 
starker, äußerer Apparat noch fehlt, machte 
der Kongreß doch den zwingeniden Eindrucl^ 
daß neben dem politischen Völkerbund ein 
sozialer b?!sbeht, dessen Aufgaben nicht 
mliider bedeutenio und hoffnungsvoll ers 
scheinen. 

Nachrichten vom Tage 
Das Ergebnis der 

HandelskammerwMen 
Die ersten Resultate 

L j u b l j n a, 28. Septeiniber. 

lästern'begann das Skruti.nium, wohei 
sich folgend^'s Ergebiiis zeigte: I n d'u st r i e 
s e k t i o n :  

In der ersten Kategorie wllrden 43 Stim­
men abgegeben. Gewählt erscheinen die os-
fk^iellen Kandidaten des Jndustriellenbundes: 
Richard Skubec (43 Stimmen), August We-
sten (39), - Augiust Praprotnik (28), Anton 
Krcjöi (42; Stellvertreter: Jng. Klinar (43), 
Josef Nosenberg (36), Mirko GoriSek (43), 
Peter Kosina (29 Stimmen). 

. Zweite Kategorie: Dragotin Hribar (173), 
Kcnrad Golograne (88), Josef Lenaröiö (173) 
und (Seza Hartner (87); Stellvertreter: Jng. 
Lukljs (l2.?), Franz Vehovar (87), Anton 
Kajfe! (149) und Rupert Pivee (87). 

Dritte Kaiegori.:: Fran Bon^ö (83), Fran 
LchvvniL (51), Peter Koz'na (45) und Jn-
l'.is Glaser (85 Stimmen); Stellvertreter: 
Vlnko Resma-1 (44), Hinko Pogaönit (K6), 

Franz Ravnikar (S8) und Paul Pirich 
Stimmen). 

Vierte Kategorie: Ivan Rebek (30, Doktor 
Rekar (3V), Robert Äehl (3V), Frone Girc 
(28); Stellvertreter: Adolf Ribnikar (29), 
Jakob Aadravee (25), Emil Lajovie (Sö) und 
Viktor Glaser (23 Stimmen). 

Atif d-ie offizielle Liste des Industriellen-
vun'des entfiel keine einzige Stimme. Die 
Liste der Slonieliischen Volkspartei blieb mit 
8—10 Stimmen in der Minorität. 

Unwetterkatastrophen 
in Krain 

Wie ails L j u b l j a n a «berichtet wirb, 
stieg infolge der gestern den ganzen Tag 
st'ark andauerni^n Rogengüsse die Laibach 
an ihren Zuflüssen so erheblich, daß sie stel­
lenweise aus den Ufern getreten ist. Das 
Laibackver Moor und idie Dörfer V i L und 
RoZnadolina fte^hen vollkoniimen un­
ter Wasser. Das W'-'.sser drang in mehrere 
Häitser ein und steht stellenweise einen ha'l« 
>ben Meter hoch. Um l? Uhr albends 'beg>ann 
die Lage si.ch namentlich in V iL katastro­
phal zu gestalten. Es war zu befürchten, idaß 
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Ki'ause war ein unglücklicher Mensch und 
hatte einen ^knacks weg, von dem er sich 
nicht erholen konnte. (5r hies; in Wirklichkeit 
Ioachini von Dengern, eiitstanimte einer 
ivenig begnterteii, a'ber um so vornehineren 
Fainilie, hatte sein Einjälhrigeu'jalhr l'ei lden 
(^ardeknrassieren abgedient,' war Reserve-
leiitnaiit geuwrden niid imch Erlaiigung des 
jin^isrischen Doktordiplouis iiud später d<'s Re-
ftrenl^larerameils in die Mnzlei eines der 
lx'rühmtestoii Berliner Recht!>anwälte, des 
Iustizrates Roden'lmch, eingetreten. M<in 
war jung, hatte in Ponrniern einen Brii^er 
(^utsbchtzer, 'der durch die Heira.t klotzig reich 
geworden war, niaii seute also ein bißcheii, 
gab für nette kleine Mädchen me'hr <^K'ld 
aus, als man eigentlich durfte, piun'pte von 
Zeit zu Zeit den nm zehii Ialhre älteren 
Brilder kräftig mi, saiii oft et'iixis verkatert 
und verspätet in das Büro od<'r zu töricht 
— surzum, iiian lebte so und nicht schlechter 
als tausend andere jilnge Refendare, die 
„von" sind, als nette, lustige Kerle gölten 
und gut daran tun. lstch die Hörner <ch^-

stoßeii, bevor es unter das '^vl^ch der Ehe und l uer Augitst, der schon frü-hinorgeiis zu kom-
^ pflegte, die lNidere Gariiitur besaß. 

Vis nch eiiieS Tages Furcht'bares und ' Auch der ^ustizrat hatte n.a>lürlich 'Schlüssel 
Nnei'wartetes ereignete. Iiistizrat Roden- «bei sich. 
bach chatte in einer 'Prozes'.aiigelegenlheit von 
einenl jtlienten ein D^'^Vt von etlichen Mil-
lioiieii Mark in barein <^^eld erhalten. Die­
sen Betrag legte, er in Gegeinvart seiiies 
jiingeii (^iehilfen, Dr. Io-nchim von Den-
gern, in «e^en eisernen Kassenschraiik, woliei 

^ er sl>ite, es eigentlich recht liiivorsich-
tig sei. solche Summen z,l behalten, um so 

^ mchr als ider K^assenschraiik veraltet sei ui^d 
^eiiwni halbwegs flewiegten Eiii^brecher we­
nig Widerstand eintgegensetzen würde. Einer 
Beinerkung, d-or Ioachi.'n von Deiigern 
Pflichtschuldig b^i'stinnnte, iiicht obne zn den­
ken, daß es gerade settt, iSa der Dalles wie-
'der ei,nii.!?r ei^ieblich war, s(>hr schön wäre, 
einen Teil ldes '(^^eldes zu 'beisitzeii. Ali dieseim 
Tag es vielerlei Ailbeit, in'anche, die 

! nach Airncht des R<''serendars bätte liegen 
jblei'lx'n k'önnM. nach der Ansicht des Instiz-
j iiates al^er unbei^ingt erledigt werden sollte. 
!Iollichiin von Denqern miis'.te tüchtig Ueber-

^ st,in>!^en mache,i und besaiid sich, nachdeni der 
^ Iustizrat sich iiis königliche Operiihaiis be­
geben niid aiich die anderen, weniger in-ten. 

j si'v beschästlgteir .?')erren fortgegaiigen wa-
' ren, noch eine Stunde oder mchr allein im 
^ Bnrean. Er nahm dalher, wie iiiiimer in sol-
^ chen Fällen, die zweiten Biireauschbüssel mit 

sich, nachdom er alle Türen ordentlich ver-
t sperrt ^tte, wä'hren-d der alte Buroau^die-

Anl anderen Tage faiid Joachim von 
Demgern, als er nach >0urchzechter Nacht 
et'ivas bleich' un'd zitterig den Dienst antrat, 
dtis Büro in chaotischem Zilstan>d an. 
Furchtbares hatte sich ereignet! .Der Kassen 
schrank war niit^telst prin'.itiver Iiistruniente 
erbrl>chen inid seines kostbaren Inhaltes 
beraubt iiwrden. Dr.. Eliisius, damals noch 
geivö hii licher riininalk oin li i i ss är, f ü brte 
die Uiitersuchnnq nnd wnßte nach kiwpp 
einer Stnnde aenan Bescheid. Niir loer Re-
feredar I'0'.'^<siim von Deii^ern konnte 'der 
Täter sein! Er allein «batte von den Millio­
nen im Kassenschrank gc.vnßt, er war allein 
im Piire.au ziirückgeblioben, er wußte genan, 
Ivo im Vorzimmer aus einem verstaiibten 
H'teiischraiik ein Werkzeulfkasten stand, mit­
telst dessen Inhalt, wie einwaul?>frel nach-
geiviesen werden konnte, die ^leransstenl-
mung ider Schloßziinge erfolgt war. Außer­
dem: Dengern war verschuldet, «hatte auf 
einen neiien 'Pmiiij.wersilch voii seinem Brn-
der eiiien dentlich aibiviirkenden Brief er-
halteii, er führte l'l!l>er'hailpt einen sogenann 
ten lieis'erlichen Lebenswandel — kurziim 
seiiie Verchas^tung war gerechtfertigt. Wie 
febr gereckitfertiqt. .erivies sich, als man ihn 
einer Leibesuntersuchung unter^^o^ und in 
der Innentasche seines Stla>dtpelzes ein 
Windel von Hundertt^usenidmarkscheiiien 

fand. Unschwer wurde denn auch festgestellt, 
daß diese Tausen>.-miarkscheine mit jmen 
übereinstimmten, die Iustizrat Roidenbach 
am Tage vorher als Depot erhalten hatte. 

Vergebens bötenerte Joachim von Dengern 
vor dem Untersuchungsrichter u?id später 
vor den Geschworenen, daß er keine Ahnung 
habe, wie die Tausender in seiinen Pelz ge-
koiiimen seien, ' vergebens schrie er iminer 
inieder: „Ich bin unschiiwig." Das von Dr. 
Elusius erbrachte Beiveis-material ioar zu 
stark und Dengern wurde zu vier Iahren 
Zilcht'h'aus verurteilt. Ein wenig hart, aber 
eines aufrechten, chara'kterfesten ManneS 
'dnrchaiis würdig, hadte sich in dieser Zeit der 
ältere Bruder Joachims benommen, der auf 
einen jailnmewollen Brief, in dem Joachim 
bei dem Ange<?>eii'ken an seine verstorbenen 
Eltern Uiid bei seiner Manneschre seine 
Unschuld beschwor, mir die kernigen, lapiida-
ren Worte zu erividern wußte: 

„Belästigen Sie mich nicht mehr mit Zu­
schriften, die ich nur mit Ekel in die .band 
iiessimen sann. Ich halbe keinen Bruder 
me<hr. Mein Bniioer ist an dem Tage ge­
storben, er meinen Mmen mit Schmach 
lbsdeckte!" 
In den drei langen Zucht'hausja.hren — 

ein Jahr wurde ihm seiner guten Führung 
wegen geschenkt — klebte Joachim von Den­
gern Dnten, band (Gebetbücher ein, lerntt: Oe-
sen in Schuhoberteile machen. 

(Kortsetzung s,tß».Z 
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ältere Wohnbaulen vor dem Einsturz stchen. 
Es wurde Militär und die Feuerwehren 
>nus der Umgebung zu Hilfe gsrusen. Da die 
Station Trzin unter Wasser steht, wird 
der. Eisenbahnverkehr auf der Strecke Ljuib-
lfana—Äamnit nur durch U m st e i g e n 
au^reck terhidlten. In der Umgebung von 
8 kos salora stchen eindge Dörfer un­
ter Äl sscr. In der Bevölterung herrscht 
groste Erregung. Die EisenbahnKüqe ver. 
kehren mit ciroßen Berspätun-gen. 

ideS FelSgitbirgeS wütete, Menschenleben ge­
fordert und große Sachschäden, insbesonioere 
in Kanod«, <mgerichtet. In der kanadischen 
Provinz Manitoba allein wird die Scha­
densumme für Getrerde mit 12 Millionen 
Dollar beziffert.' 

t. Abgebaute A«>mele. Ehemals war daS 
Kamel „das Schaff der Wüst'''V 5? das 
geduldige Lasttier, ^das allein zur Beforide-
rung von Waren unÄ Gepäck über weite 
Strecken in Fruge kam. ?lber der Geist der 
Neuzeit macht auch vor der Romaittik des 
Kavawanenibetriebes teineÄvegs halt. Schon 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i b o r, 2?. T?Ptv^mbor. 

Abend des Autoklubs 
Der verg.ingenen Samstaz abgehaltene 

Abend 'des A u toklub s ^des 
tz'.iönigsce'cheS SHS. EMbon Maribor, 'in 
«ten Räuimen der Restauration „Union" ge­
staltete sich zii einvm gesellschaftlichen Ereig« 
niS eisten NanzeS. Unter den Anwesenden 
sli h man den Bezirks Hauptmann Herrn Dr. 
P o l j a n e c, den Ehef der Bausektion 
H?rrn ^ng. D o l e n c, ferner den Ob-
nillnn der Sektion Ljublsana des Autokluvs 
Herrn Gres^in'dustrielsen ^oter M a s d i ö 
(Eelje), sl.nr.ie zahlreiche heimische und aus-
ivärtifle Mste. In Vertretung oes Obmanns» 
hielt Graf He r b e r st e i n in ^loweni« 
scher Sprache eine Rede^ in der er betonte, 
Zweck der Zusammenknust sei das geczensei« 
tige Sichkennenlernen 0ec sUuÄmitglielSer 
un'd die Förderung !^es AutomobiUömus 
in Sl't^wenicn überhaupt. Ties^ >ilubadende 
seien jedoch nicht nur auf die .s^lubiuitali'» 
der beschränkt, im Ges^-nteil cs seien auch 
Gäste stets willkonnmün. 

Pei dieser Gelegenheit n/ärd? d»:'." h.'il.n 
schea Mitglied. Herrn Pü.narms T^r. o-
b i L, das beim. Loibl-Pas'-Nennen -.'rrnn-
gene Diplom der benach''<irtl.n Sektion 
Ljulbljana Merreicht. Die Stimmung -l^cir - ^uf Dienstag, den 5. O'ktober d. I. festge-
eine fehr animierte. Bei ').?n Klin.^en des -
»viorziiglichm 'Streickt^rchest<?rs oer ^)ie'igen 
^Militärkapelle wurde bis nl die späten 
Nachtstunden dem» Tanze geliuldigt. Nur 
ungern verließen die Gälte die iri)hli'kic 
Stätte mi! dem Wunsche elner recht baldigen 
Wiederholung !oes zlän^zcnd gelunzencn 
Alends. 

^ t. HckLndische Gäste in Jugoslawien. Aus 
Beagrad wird berichtet: Gestern traf am hie­
sigen Bahnhof eine Gruppe von Mitglie» 
dern der Vereinigung N^'ed^'rland-Iugosla-
>via aus Antsterdain und Rotterdain hier ein. 
Die Mste wurden von higheren Beamten 
des H.^ndelHmini!teriums, Vertretern der 
Resiierun^^ usw. feierlichst begrüßt. Die hol--
Imrdifchen Gaste befinden sich auf einer Stu­
dienreise durch Jugoslawien. 

t Ein Z^cutscher Gelehrter in Beograd. 
Wie Beoo.rai.'» berichtet wird, ist der or-
delMiche Professor für Literatur und Sla--
wistit an der Universität Bonn, Professor 
.Dr. o e t?, in unserer Hauptstadt einge­
troffen. Dr. Goetz wird an der Beograder 
Universität einen Vortrvg über das serbi­
sche Nationalepo.^ halten. 

t. Rc?isi?n des Donoustatuts. Au« Beo­
grad wird ^.?ri6't-?t: In: Laufe des Ottober 
soll in Wien eine mitteleuropäi'sche Ver« 
'kehrs- und Wirtschaftskonferenz stattfinden, 
l'l'i welcher (^clegerheit von ungarischer 
Seite die Ne-i^isien des Donmchatuts ange­
regt werden wird. 

t. Eine „L' Aiglon"'Premiere mit 
dernissen. Wi? aus Wien berichtet wird, soll 
Äie Premiere von Edmonde Roitands ,,L' 
Aialon" em Burgtheater am Z. Oktecher un­
ter r.erstär^lten Sicherheitsmaßnahmen statt­
finden, da Zwischenfälle von seiten der 
Deutsch nationalen erwartet werden. Ge­
wisse Stellen des Stückes sind bereits gestri­
chen worden. 

t. Belkeuf der Gut?nberg-Bib-l. Die auf 
Pergomen^ gedruckte ^Zzeiligc GudZniberg-
Nibel des Bcncdiktinerstiftcs St. Paul in 
Kärnten ist an den bekannten amerikanischen 
Samm5^r Dr. Otto H. Vollbehr in Newyork 
um 275.9C.0 Tollar, also ru!nd Ä) Milliarden 
östetteichsscher 5lronen, verkauft wordei:. Dcir 
5tauf erfolgte durch Vermittlung s^irma 
I. 5to-.l!fsmann, V-erlag und Antiquariat in 
Frankfurt a. M., deren Inhaber Dr. Felix 
Kamfmann die langwierigen Verhandlungen 
pevsi^nlich an Ort und Stelle abschloß. Die 
4Z;e:lige Bibel wurde von Gutenberg in den 
Iahren 145.^ bis 14i^ gedruckt und ist da? 
?l>st!bmste Denkmal der Frühzeit d^s Buch­
druckes. Es gibt nur zehn auf Pergame-nt ge­
druckte Eremplare, von denen aber ei-nac? un­
vollständig sind. Das Zt. Pouler Eremplar 
ist das am besten erhaltene, vollkommen un« 
Iberührt und vollständig. Der Verkauf, der 
ini^ Zustimmung der Bundesregierung abge­
schlossen wurde, bringt dem Bunde allein an 
stootlichcr Ausfuhrabgabc einen Betrag von 
?.d.(XX) Dollar lrund 1.8 Milliarden Kronen). 

t. Eine epochale flugtechnische Neuerung. 
Aus Wien wird berichtet: Ein österreichi^ 
scher Ingenieur namens Anton Lutsch 
hat, wie die „Stunde" meldet, eine neue 
Motorschrawbe erfundi^n, mit deren Hilke er 
umwälzende Neuerungen in der Flugtechnik 
einfü'hvei: will. Nach dem Gutachten der 
Sachverständigen macht die neu erfundene 
Schraube 70 Prozent der geforderten Ener­
gie nutzl>ar, währenit» bei den setzigen Pro­
pellern Pro,zent verloren gehen. Ing. 
iLutfch hat nun einen Flugapparat konstru­
iert, der am menschlichen .Körper selbst be-
tfestiat wird. Er soll bereits mit ihm gelun­
gene Flugversuche gemacht halben. Ein 
Sck'wei^^^r Ävnsortium hi^be ihm Mittel zur 
Veviüaung gestellt^ um 'seine Versuche fort­
zusetzen. Der Mparat wiegt mit allen Be-
stan'dteilen zusaimmen 40 Kilogramm und 
^s.-tll den Flioper befähigen, i'^hne Anlauf sich 
senkrecht in die Luft zu erhoben. Die ersten 
iFlngnersucbe werden mit!dem neuen Appa­
rat in der nächsten Woche stattfinden. 

t. Fiinftage-Woch« den Ford»Betricbcn. 
^'ie „Montagpcst" meldet aus Newyork, 
das? die »vord-Motor-Eie in Detroit die fünf-
tägige Arbeitswoche, verbunden mit acht­
bändiger Arbeitszeit, eingefiilhrt bat. Die 

Angestellten der ^ord-Fabri^ken er­
halten nach wie vor Lr^hne für sechs Doge 
Mnd 'haben Saiwstag unl-, Sonntaa irel. ^ ^ ^ 

e." , ^'^deSfoll. Gestern abends verschied 
^ t. Tchn^slurme in Nordamerika. P a> nach langem Leiden H<'rr Noman P a ch 
^ i s, ?5. L^tember. Wi.e die „Ehicago Tri- n e r, Priva-tiier, im hohen Alter von 88 Iah 
^une' aus Newvork meldet, hat ein heftiger i ren. Ter Verstorbene, eine in unserer Stadt 
^ ch n e e ^t u r m, der zu beiden Seiten > wohl«bek«?^nte Pepsönlichieit, erfreut« sich gro-

setzt gibt es in Aegypten ungefähr 
Autos, die den Verkehr im Innern versor­
gen. ^durch sind ungefähr ZO.OtX) Kamele 
um ihre Beschäitigung gebracht worden. Es 
wird berichtet, die ^«mele ihr Schicks.^l 
mit großem Gleichmut ertragen. 

t. Eine brasilianische Stadt von einem 
Zyklon zerstört. Nach einer Meldung des 
„Newyerk Herald" aus Buenos Aires hat 
ein Zyklon, der in der Provinz Sao Paolv 
wütete, die Stadt Itmn'^i zerstört, wo^l'ei 

Personen ums Leben kamen. 

m .  Evangelisches. M i t t w o c h ,  d e n  2 s > .  
d. M. muß die Bibelstunde entfallen. 

m. Pratestversammlung der Mieter. Der 
,.Berein t^er Wohnungsmieter in Maribor 
und Un'gebung" hat für D o n n e r s t a g, 
den A). d. M. unk 29 Uhr eine große Pro-
testverscnnnlung in Go^''schen Brauhaus­
saal einberufen. Der Protest gilt den: tieuen 
Wohnungsgesetz, welches eine Verschlim­
merung der Lage der Mieter bedeute. Aehn' 
liche Pretestversammlungen werden in al­
len Städten 'Jugoslawiens abgeha^lten wer-
ldcn. 

m. Erdbeben im Drautal. Aus Maren-
Eerg wirl) uns geschrieben: In der Nacht 
vom zum ?7. d. M. war hier ein ziemlich 
starkes Bc>ben spürbar. Sämtliche S-h-eiben 
am .tzause der Besitzerin Frau Zw e t t i 
wurden durch den Erdstoß zertrüntmerr 
Auch der sogenannte .^>uber-Fessen schwank­
te -schon bedenklich und drehte die Ins-alsen 
>c^icseS .Hauses zu begraben. 

m. Bon der Obst- und Weinbauschule. 
Der Besinn des Schuljahres l9?s>_ls>27 an 
der einjährigen Obst- und Weinbauschule ist 

schaften nienbandem der Betrieb eines Ge­
werbes weiter beschränkt werden darf, a'ls 
durch dieses (^^'etz bestimmt ist. Es ist vxn' 
ters nicht wahr, daß die Verordnung der ehe­
maligen Landesregierung für Slowenien 
vom ll). U). Ur. l. Nr. l61/7lX), mit 
n>elcher die volle Sonntagsruhe in dem Fri-
seur-, Raseur- und Pcrrüctenmacherbetrieben 
Nlr die Städto und Märkte mit über 
Einwohnern eingeführt wurde, gesctzlick)e 
straft k^esitzt, vielmehr ist es richtig, daß diese 
Verordnung nicht mehr in Geltung steht, 
weil sie nicht in der in: Art. 1!is> der V^-
fassung vorgeseheneu ei^nmonatlichen F^ 
dem gesetzgebenden' Ausschusse zur Bestäti­
gung vorgelegt wurde und daher init 28. 7. 
1921 außer Geltung trat. Bei dieser Rechts­
lage könnten auch eventuelle Anzeigen von 
Ueberschreitungen dür mei',r..'rwähnten, ans^er 
Geltung stehenden Verordnung von den Ge-
werb^behörden nicht d:^ strafrechttichen Ver­
handlung unterzogen werden. 

n^. Ein Volksfest für ljumanitäre Zwecke. 
Der Ort'?au!>'schnß für die Uelierschw"'"-
niunachilse in Studenci veranstaltet >' ^ 
Okteber im Gast''^anse G a en i l ein > 
haltiges Volkssest, dessen Reinerträgnis zur 
Unterstützung der in Eelje in^o Prekmurje 
voni Hock'wasser Be'ro^senen bestimmt ist. 
Beginn um U» llhr. Eintritt Dinar. 

ni. Velika kavarna. Mittwoch, 
den 2V. d. M. Gastspiel der russischen Lie-
dersä'ngerin Brestovskajo; Freitag, 
d5n 1. Oktcl.zr unwiderruflich le<tter Abend 
des H. S v e n g a l i, zur Aufsül^rung ge­
langt „Las Verlirechen des Dr. Mabuse" 
und das Kat^en-Orchester. — Im K l u b» 
Bar rsllständip neues Proaramm. l^224 

m. Die besten Kar'''Tchuhs sind zu haben 

Anerl̂ örte Nückfichts-
loslgkeit 

Wir müssen es y^it aller Gewißheit an­
nehmen, daß in irgendeinem verstaubten 
Faszikel des .<!^rieg§ministeriums ein Erlaß 
ruht, der es den einzelnen Divisionskom-' 
wanden zur Pflicht auferlegt, de! den jewvi« 
liken militärischen Geländeübungen den 
Schutz der Kulturen in erster Linie derlick» 
fichtigen zu «ollen. 

m. Eercle sran?ais. Anmeldungen sür 
alle französischen Sprachkurse werden Mitt 
woch den 29. Septan?ber von 5—7 Ubr und 
Freitag den I. Oktcber von ki—7 Uhr im 
Leses>lial des Vereines am StaaL)gymna 
üum, später eber auch in den .Kursen selbst 
entgegenpenÄMmen. Die .^urse für Erwach­
sene werden jeden Dienstag und Freitag 
von 6—7 Uhr an der Lehrevbi-^^dunanstalt, 
die fiinderkurse jc^^en Mittwoch und Sams­
tag von —4 Uhr nachm. im Lesesaal statt» 
finden. Um es den Mitgliedern des Vereins 
zu ermöglichen, die franzi^siick'en Tages« 
blä.ter gleich w^ch ihreni Eintrefl'en zu lesen, 
wird der Lesesaal täglich von <^7, Mitt­
woch und Sanlsta'i aber von 5—7 essen 
sein. Bücher weri^'en nur Mittwochs ausge­
liehen. 

^ w. Bon der Genossenschaft der Raseure, 
«Friseure vud der verwandten Gewerbe in 

M'7ri>I)or, .sloro^ka cesta 19, un> ab 1. Ok« 
tol'er auch Aleksandro^va ceita Nr 2l^ bei Zl. 
^t.rneti5. W22? 

m. Der Telepatl) Herr Svengali verbleibt 
noch einige T^ge in unserer ^tadt und wird 
sich mit chirrwantischen und graphologischen 
s^onfultatienen befassen. lVen 10—1? und 
von —bis 19 Uhr im Hotel „Pri zawor-
?u"). 

NachriMmausMut 

Sitzung des Gemxü»oe-

^ r -.-r - ^ ^ Maribor. Aus der Kanzlei des Groß^upans 
Zu ummm Le,dw°s-n muiftn w.r .ek.ch wir mi, Rücksicht aus di. in der Nr. 
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Aus'^chrift veröffentlichten Zuschrift verstän 

eine Feststellung machen, i?ie die eingangs 
enräbntc Annahme in Frage stellt. Als od 
die Militärbekiörde es iust-ament auf Ue-
bungen im Weingelände abgesehen 
hätte, wurden gestern mehrere A-iteilungen 
lInfantcrie und MG-Mteilung) in den Ab» -
.schnitt zwischen Mcllingberg und St. Peter 
entsanlN, wo die „unumgänglich notuiendi 

digt, daß die Nachricht, wonach der Groß-
tupan die gesetzlich erlaubte Sonntagsruhe 
für die Städte und Märkte mit über 
Elnwohnern annulliert und angeordne^: hät-

.te, daß die Friiseurge-schäfte in der Stac»! Ma 
enulri.>ci, ro? r>ie „unumaunatim noiiusnoi- r. 
gen" Streifungen und Geplänkel ehne '^ück-, ^ v 
sich, -uf die W-ingürttn und Obstlultur-u l ""'"t mull-n. nicht ocr Äahrn.lt .nt-
vorgenommen wuriden. Es mag ja ..'in, d.-.'-
die Äommand.anten slrenae Weisunge.t -r-
teilt haben, aber wer cfarantiert, daß der 
einfache Soldat im unbewachten Moment 
— und >5^aran fehlt es bei Ge'^äi'.desibnngen 
nie ^ vor Trauben- und O^.sldicss-jdahl zu­
rückschreckt? Der Besitzer im erwähnten Ge­
biet bemächtigte sich gestern eine begreifli­
che E r r e g n n g. Es liegt nun wirklich 
einzig und allein an der Milftärbohörde, 
Waiidel zu fchaffen. Sind solche Gelän'^e-
Übungen im .^ügelgebiet vom militärischen 
Standpunkt notwendig, dann möge wenig­
stens die Lese un^ die O^lsternte abciewar-
tet werden. Die starken Zumutungen, mit 
denen an den Steuerzahler v-on lt'ieser Seite 
herangetreten wird, sollten nun doch schon 
ein Ende finden! 

spricht, daß vielmehr der Groß/itPtlN in Aus 
Übung des ihm auf Grund des 127 G.-O. 
zichelMden Aussichtsrechtes mit Cnlsche'.dr.ng 
vom 25). Au-gust 1926 O. br. den Be­
schluß der genannten Genossenschaf: von: 21. 
M-tirz 1924 außer >traft go'etzt bat, mit wel^ 
chem sänttlick/cn Mitgliedern in der ^ladt 
Maribor „die streng bindende Verpflichtung 
auferlegt wird, die Sonntagsruhe genau ein­
zubauen und u-uer keiner Bedingung au 
Sonntagen die Friseurgeschäste o^^en zu hal­
ten, auch Arbeiten von Angestellten bei ve"' 
sperrten Türen nicht zu dulden und auch 
persänltch nicht zu arbeiten", und ihnen auch 
die Vertagung des Betriebes in die Woh 
nungen und Bedienung der Kunden außer 
d<>m Hause verboten wird, — dies aus dem 
Gru^nde, weil dieser Beschluß mit der Be 
stintmung des Art. 3 des Gos<'tzes vom 1K. 1 
1895 R. G. Bl., derzufolge die persönlichen 
Arbeiten des Gewerbeinhabers von den 
SonintagSruhevorschriften ausgenonimen sind 

im Widerspruch steht und ein? Uoberschrei 
tung der Vorschri'ft des ^ l l.'i G. O. bei^utet, 
wonach durlh die Erri^ung von Genossen 

Vers?.?nzenen M o n t a g um 15 Uhr 
fand die 7. ordentliche Sitzung des Geniein-
deratcs statt. Die Sitzung eri)sinete in Ver­
tretung des auf Urlaub weilenden Bürger­
meisters Herr Vizebür^^ermeister B l a t e k. 

Nach Verlesung und Genel)migung des 
letzten Linungs'protolclls referierte sM. 
P r o s n i 1! über die Angelegenheit ^ter 
neu-gegründeten Druckerei „P t u j s k a 
t i s k a r n a" und beanir.?gte die Ausspre­
chung des Ortebedarfes 'ür dieses Unter­
nehmen. Der Antrag wird mit 5tlmmen-
mebrheit genehmigt. 

.V'icrauf jprach Pize>bür.';ermeister B l a. 
2 e k über die Au'ischieoung der Einhebung 
der G!)meinl.>eun.lagen anf die staatliche 
W e i n v e r z e h r u n g s st e u e r ini 
eiflelien Wirkungskreise, wenn das Faß noch 
niclt angcs.'l^^lanen wurde. Diese Frage wur­
de durch ein dieeliezügliches (^iesnch des 
G a s t w i r t e s  E  r  n  s t  a u f g e r o l l t .  ( ^ > R .  S P r  u -
s ch i n a spricht sich d-afür aus, dic"'e ^tvn-
zession allen Gastwirten in gleicher Wei­
se zu gewähren, da die Genlein^?^ dadurch 
keinen Schaden erleide. In der gleichen 
Weise äußern sich die G.R. M a h o r i ?, 
Dr. F e r ni e v c und Dr. o t n i k, Dr. 
Fermovc jedoch nur unter der B.?dingung, 
daß >5^ic Ein^iebuilg ^z^er Uinlage durch Or­
gane der Genwinde ersolge, was die .>ion-
trolle wesentlich erleichtern inrd die !»witen 
verringern werde. Der Antrag des 
Spruschina mit dem Zusatzantrage des GR. 
Fermovc wird einstimmig genehmigt. 

GR. Dr. F e r nt e v c entwirst 'k'^iraus 
ein übevsichtliches Bild der Tätigkeit des 
Ausschusses für die N e g u l i e r u n g 
derGrajena. Die Arbeiten sind be­
reits im Gange, soweit dies allerdings die 
iverftilgbaren Mittel znl-assen. Gegenwärtig 
wird das Bett >c>es Wildbaches durch Pil-oten 
ge^stigt, worauf an die Neinigung deM-
ben gesck^ritten werden wird. Die schon vor. 
handenen Betonmauern wurden äußerst 
tnangelhaft anfgeführt, s-o daß mit einer Er-
neuerunlg derselben gerechnet werden nmsse. 
Sämtliche Negulierungs'arbeiten sollten 
stretlg iln Einverstän'c>nis mit der hydrotech-
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ui^« Abtettunq bei der politischen Be-
hökk» durchyeWhrt werdm, i»mtt ihre lach-
gttniche Durchfichrung qelstchert erscheine, 
»m Schlüsse seines ExposeeS weist <M. Dr. 
^ermkve sus dos Beispiel der ^adt Cebje 
hin und oqHieMert <m die Stcvdt unlk» n>n die 
U!nVebttn>gAgemeini>en, sich ihrer hohen 
Pflichten bewußt zu sein und ihren Teil zu 
diesen, im vjVbgnneinen Interesse gelegenen 
Mbriten beizutragen. Der jRcherent stoM 
schließlich den A n t r a g, d>aß die Stadt» 
veNvaltnnsi die Arlbeitl'n «nl Einvcrstnnkt'nis 
?iut -der ^^tidrotechnisschen "Mteisuul^ 
f s c h r t  und daß sie einen iiio'stciworlinschrag 
für die noch zu bewnlts<iende Arbeit auS-
tirt'eitc und dein t^eineinderate vorlege. Zu 
Worte nielden sich unter an^eeren noch (M. 
Dr. t n h e s, der seiner Verwunderung 
ldciriU'er Äu'?druc? verlei^f)t^ doß die Negulie-
rnng der t^rajenii solange vernrnchlässigt 
ivurde, und >> e g n I der 'c^en ztt'ei« 
fcllo^ gereckitfertigten ''Antrng stellte, dns^ 
die Ltlidtgemeinde an den Z t a a t nnt 
'der '^lnkfovderun.g s>ornntrete, die (^irajeim 
nl>i W i l 't» b c> ch <inzuerkennen und die 
Negnliernngönrbeiten im Zinne der noch 
bestehenden gesetzlichen Voi'schriften entspre­
chend zu s,Mentionierett. Die Anträge des 
fM. Dr. Ferinevc inid de? i^egula 
werden e i n st i m m i q genesimigt. 

Neider Antrag t»es <M. S teu ^ te 
skberwnnnt die Gtndtgemeinde die Zahlung 
der Zinsen ftir das erste Jahr voiu "^rle-
hen, das die F r e i w i l l i g e F e u e r-
wehr unter Ni^gschaft der Stadtge-
-inewde Mnn Zwecke der Errichtung eines 
m o d e r n e n  A l a r m i e r u n g s n e t z e s  
aufgcnvnrmen hlkt. 

Schließlich wil^ derRechnungs-
b e r i ch t für d-as Icchr 1925 genehmigt. 
An? dem Erposee des Referenten lM. Dr. 
Fermevc und cius dem Nonision^^bericht 
des Revisors Direktor Kasper ist ersicht« 
lich, dos; sich «die Finanzlage der ^tadt im 
^ahre IW Wesel,tlich gebessert s,at, 
daß al^er im I-^ihre ein weiterer Auf­
stieg zu gewärtigen sei, nienn 'tie ^eineinde 
n o c h  e i n i g e  u n n o t w e n d i g e  A  u  S -
g a l, e n (enorme Personalausgaben!) strei-
ckicn ivolle. Inl Zusn'mmeuhange mit dieser 
l?^rage stellt tM. .Regula den Antrag, 
daß die Uoberschreitung deS Voranschlages 
ohne vorgeschrii'benc Bestätigung unter kei­
nen UnWnden zulässig sei. Auch dieser An­
trag wird genchmigt, worauf die i^ffentliche 
Sitzung nach Erlediguug einiger mimesentli-
'cher ?lngelegenheiten gesck)lossen wird. 

Nachrichten aus Selje 
Die Stadt unter Walser! 

Der unaufhörliche Regen, d-er ^omitag 
l^achmittags einsetzte und nocl) innner an­
dauert, hat ein bedrohliches Steigen de^ 
Gann tzinb ihrer iiuflüsse zur ^olgc. 5^eute vor 
mittags trat die Sann init einigen Znflnssen 
aus den Nsen,. Derzeit sind bereits ein Teil 
des Stadtpartes, die Festwiese und die vor-
überfiihrende LMjanska eesta, ein Teil des 
Villenviertels an der sogenannten ^nsel und 
dos rechte Aoprivniea.Ufer in Dolgo polje 
unter Wasser. DnH Wasser drang auch aus 
demunter d<'Nl (5isenll>nl^ir»iadukt b^'im 
.^otel „Posta", wo der Personenverkehr nlit-
tels .^ahns l>ewerkstelsigt wird. Auch zal^lrei-
chf Kaller smd unter Wasser. 

Belohnungen fttr 
Blumenschmuck an 

Fenftern und Balkons 
C e l j e, :?8. 'Zepten,>ber. 

Der V<'rs<t>imerun^?s- und FlX'nidenver-
kehrsvei-ein t^etrmtte vor kurzoul eine beson­
dere >tommlssjon nlit der Besichtigung der 
mit Pluinen geschlnütkten Muster und Bat« 
kvw^ m l5elje. Dieser Tage wurde die Besich­
tigung vor^'nonin,en nnd die ausgeschriebe­
nen Prei'sf verteilt. 

Der erst^' Preis lPalma phixmi^) wttrd<' 
den .('»erren Apoth'.ker A. P o s o v e c, Pri-
inaritts Dr. I. R a j k p und Bantdircktlr 
A. Si u n e j, der zn>ette Preis (Pl)ilod<'ndryn) 
d«n .^>erven: 5k ausln>ann D. S i r e c, Photo-
grapt) ^.Martini und .^lausmaun ^r. 
U i- ch, dff'r dritte Preis inl Betrage von 50 
Dinar aber einem Mentlici,en Angestellten 
zugespr-ochen. ^rner wu^4>en solgeinde Aem-
ter, .'^mt^liefitzer imd Mieter lll>egen schön ge-
sclMitckter 7ven<ster, BalkonH usiv. belobt: die 
BahnerhaltnnMeltron und der Bahuhos 
(5elje, das .^'^otel „Union", dvs Vevwaltmigs 
gericht, die städtisrl>e Sparkasse, t»ie Domen 
T»»rnSet, Gerant nnd Mottheis, die .Herren 
^n«. Lindenthal, Kramar, Hafrat Dr. Kot. 
nit, M. Majeen, Regier»mgSrat Lilek, Aa-
ganelli, Loibner, Haselbach, Hönigmann, Dr. 
«. Boiiö, S. Verna, «oroSee, eeSmiga und 
Zobtor, die Dirvftionen der jtn«,lR'n- und 
Mädcheuvolk's^'chul^', die Leiitnngen der städti-
schen ßt^nailA'n und M^dcheuvalkSschule imd 
der Schmie der Gchiiffchswestern svwie das 
Stat»tttmt. Mne besandere Anerkennung fs,r 
schSn stepsli'gte Wumengärhen wiwde den 
Damen tÄsa Dr. Kal«, und Mai^a Doktor 
Germe, den .^Herren Gra^, Detiöek, Gelikek, 
MMN, BreMit, Marine nnd Gtermecki, 
dem öffentlichen .^anketchause, der Ersten 
^^roatEchkn AMZajje. jowis der jtüdtijt^n 

(5 e l j e, 28. September. 

«änitliche Schulen mußten wegen Ueber-
schn>e!nmung^gefahr gesperrt werden. 
Die Visenbahnverbindungen »verden noch im 
vollen Maße aufrechterhalten. 

Der Stinnpegel beim ^annsteg zeigte mit­
tags eine Wasserhöhe von 3.49 Meter. 

'^'ttte gegen Mitternacht schlug der Blitz 
in das Wohng^'häude des Besitzers P i l i h 
in Lokrovec bei Celje ein. Das ^icbäudc wur­
de volllommen eingeäschert. Den ^'euten ge­
lang es U'nr, ihr ?,akktes !?eben zu retten. 

Die Ztadt Celje gleicht bereits einer klei­
nen Insel. Falls der Negen noch heute nach-
niittaaS andauern sollte, wäre eine Ikatustro-
Phe unausbleiblich. 

Volks- und der >^taatsbürgerschule ausge-
sproche.n. 

Der ^iorschönernngs- und ^remdenver-
kehrsverein gedenkt im nächsten Jahre die 
Zahl der Preise ^u erhöhen, n'M so das In­
teresse fiir die Verschönernng der Idäuser und 
somit der ganzen Stadt zu vergrößern. 

e. Aus dem ^aatsbienste. .^-»err Da^orin 
r o d e l n i ' k ,  B e a m t e r  b e i m  P o s t -  u n d  

Delegnaphrnmnt in Celje, wurde in den 
Rus)estm:d ver^e^t. 

e. Aur Grit«d«ng ber ftüAischen Bolksbit. 
i!^ret. Der Allgeineine Fvauenverein in (5e-
lje beschloß, ^>ine reichhaltige Bibliothek der 
iir Grt'mdung begriffenen öffentlichen städti­
schen Volksbücherei zur Berfsilfuing zu stellen 
Das Ausleiihen von Büchern nnirde aus die­
sem Grunde ibnx'its eingestellt. ES ist zu hof­
fen, daß auch mvderr Bibliotheken dem Bei-
spiel dvs FrauelWervines sol^n werden, uin 
eine baidiM Grbffnung der öffentlichen Volks 
bilcherei zu ermSgtichen. 

c. «US der Handelswelt. Die Zuckerbäck-.'-
rvi ,,Jo-Ra" (Jose^ Raji^ter), m. b. .d. in 
Cel.1e, wurde in das .Handelsregister einge­
tragen. s^ranz Pocaj t,'Pächter der 
Waismühle in Medlog bei Celjc, ließ Mon-
dag sainen Mehlladen in der ^^errengasse aus. 

e. Sonzert. Der Verschönerung?- und 
s^eiudenvel-fehrsveve^n ii, Celje veranstal­
tet SaM'Ztag den 2. Oktober l^l'ends eiin .Kon­
zert im jt'lliff<'esia,ise „Europa". Beiin !iion-
zert wirkt das vollzählige OrMter des h.ie-
sigen Musikoereincs init. 

e. Selbstmord? Mttivoch gegen halb 8 Uhr 
fri-ch verließ .tzen' '^onomir G o r i ö e k, 
Stoiierverwaiter i. R. nnd .<(»allsbesitzer, fti-
ne Wohnung in der Ä>rsnikgnsse und kehrte 
biSlier nicht u>ieder zurück. Hen Gorinßek 
zog semen schlechtesten Anzug an, ließ Geld 
und seine Uhr zu .^lause und verschwand. (5i-
ne gute «tunde naH ^nem Abgänge 

man ihn an einem Bache in Lokrevst b?i 
Celje spazieren. Da der Vermißte w letzter 
Zeit an efner Nerventrairkheit und feel^ischen 
Depressiionen litt, vermutet man, dal^ er in 
plötzlicher Geistesverwirrung vielleicht Selbst 
mord bedangen habe oder da^ ihm ein Un-
glück zustoßen sei. 

c. VetriebSeinftellmig. Die Goldwdustrle 
„Zlatar ? a" A. G. in Zl»gr«H stellte die-
ser Tage den Betrieb w ihrer hiesigen Gold-
sabrilk gänzlich ein und entließ das Personal. 
Die ?^abrik war ehedcm Eigentum des .Herrn 
Franz P a c ch i a f s o. Die Betriebseinstel-
lung erfolgte offenbar mis wirtschaftlicheu 
(Gründen. 

f. Aus der Hotelierschule. Die Einschrei-
b>tng der Gast-, iftafseehaus- und .Hotelier-
lehrlinge findet Freitag den 1. Oktober von 
14 bis 15 Uhr in der Direktionskanzlei der 
!^'nabenbürgeilÄ)ule statt. Der ordentliche 
Unterricht beginnt Mttwoch den 6. Oktober 
um 14 Uhr. 

Theater und Kunst 
Nationaltkeater in 

Maribor 
Mpertoire 

Samstag, den 2, Oktober um At Uhr: „Ve­
ronika Dcscnizka". SröfsnungSvorftellung 
in Anwesenheit de» Autors Oton Lupan» 
Lie. 

Sonntag, den Z. Okto'ber um 20 Uhr: „Ei­
nen Jux will er sich nvachen". Premiere. 

Ein Vvlkerbundtheater in vens? Bei 
dcll Völkerbundstagungen stellt sich immer 
von nenmn heraus, daß die Ttad". ^^ens bei 
diesem Anlaß rcg«i,nätz'g elne starke» Anzie­
hungskraft für h^':vicragende Theat'^gruv-
pen lu'sitzt. In Bölkerbundkreiieu »ell man 
>l!aher in Eriviigung ziehen, ein eigenes 
Theater des Völkerbundes'in Gens zu er-
richten, das kiinstig demrtige Gastspiele or­
ganisieren nmrde. 

s Plan eines Vtthnenwerkes Liliencroa», 
Hugo Wolfs und Bi^lins. Unter den näch­
sten bei K. E. e n r i c i in Berlin zul 
Versteigeru?'-^ ko>nmnenden Autographen be­
findet sich «auch ein Brief Hugo Wolfs, der 
sich ausffchrlich iBer einen eigenartiastn 
P l a n  v e r b r e i t e t  ,  d e r  v o n  . ^ ^ e r i n a n n  B a h r  
stauliMt. Dcmach sollte Liliencron eine Pan-
tomine liefern, zu der Wolf die Mtlisik 
schreiben, Böcklin die Bühnenbilder entwer 
sen sollte. Liliencron lzvtte auch bereits sein 
Einverständnis erklärt und als Gegenstand 
das Märchen das Apuleios von Amor und 
Psyche vorschlagen. In dem an einen Freund 
gerichteten und vom Septenvber datierten 
Bries teilt Wolf mit, daß er wegen der An­
gelegenheit nach Deuts.Hland komlnen wolle. 

^ Shaws Begetarianer.Gtiick. Nach den 
Mitteilungen des „Seco-lo" trägt sich Ber« 
nard I h a w mit der Absicht, ein Stück 
mit deul Titel „Vegetarianer" zu schreiben. 
Er hat es ivenigstens seinem Freund, dem 
B i t d h m i e r  P r i n z e n  P a u l  T r u b e t z k o y  
versprochen. Dieser modelliert gegenwärtig 
eine 'Statue des englischen Ä:amatikers, 
zn der ihm Sh<iw wäsirenit> seines Anfent-
Haltes in Italien gesessen kiat. Shaw und 
Prinz Trilbetzkoy sind alte Freunde aus der 
Zeit, als der russische Bildhauer in London 
in Sargents Attlier arbeitete. Trubetzkoy, 
ein entschiedener Beigetarier, hat Shaw zu 
dem neuen Stück angeregt, wäibrend er in 
ieens ?ltelier seiner Villa an der neuen Wa-
stik arbeitete. 

-s Musikalische Notizen. „Das Schwal­
bennest". ein All-Wiener Singspiel von 
Bruuo G r a n i ch st a e d t e n, der auch 
den Tert initversiaßt!hat, erwies sich bei der 
Preuliere am Wiener Naimund^Tnenter .''ls 
ein liebensN>i'lr>diges Bühnenwerk. Gnl Wie­
ner Bürgertssieater erfreute sich Edmund 
Eysle rs neuer Dreia^kter „Das Land 
der Lieibe" eines >vollen Erfolges. — Als 
Uraufführungen auf mnsilalischem 
«Geil'iet snr die erste .Hälfte!^r Spielzeit 
werden u. a. n«h angekündigt: vom ÄilMs 
tlheater in Gch»verin die Oper „Stllmwö-
gel" des Schweden Sch!cld4'rup und das 
Mufikdrama „SÜlidflut'^ von R. A ^lirch-
ner. V»?m Otpernhiaus in i-^^annover „DttrrerS 
Vil'd" von I. G. iMrarzek, v^om Mtional-
theater itt Veinnar das un^ikalische Kn'mmer 
spiel „Bi<?'N<a" von .Ermann Wunsch; die 
Berliner Staatso^er britigt die von Kcms 

Psitzner neu bearbeitete Oper „Der 
pyr" von Marschner, d.as Stadtsthvater in 
Oldenibuvg ein täslher un!bekanntes Wert 
Mozart« „Dhamos, ltönig in Aegypten^^ 
zur ersten AussiLhrung. — Mit festlichen 
Berattstaltungen w Theater und Ztonizert. 
saol findet vom 7. bis 11. Okto>ber in .Hialle 
das T o n k ü n st l e r f e st lt>eS „Reich», 
verbanldes deutscher TonWnstler und MM-
lehrcr" statt. 

Die größte Orgel der Welt. Die OrgÄ 
der Katedrale von Liverpool, die jetzt vol­
lendet wllrde, ist das größte Orgelwerk der 
Welt. Der Vau wurde 'bereits vor dem 
Kriege begonnen, unißte ^k'ann a'ber unter­
brochen werden und hat die Summe von 
1,190.000 Schilling verschlungen.' Das In­
strument hat 5? Tasienreihen, 222 Zugklröp-
fe, 118 Register und 10.W4 Pfeifen. Es 
wird durch eine elektro-pnemnatische Ein. 
richtung betrieben, deren Mech'inis:nuS 
durch Motoren mit einer lÄesamtstärke von 
S5 PZ. in Beiregung gesetzt wird. Die 
Ausdehnung lees Orgeltver.^s ist fs groß, 
daß an verschiedenen Teilen des Inftrumen 
tes 17 Telephone angebracht wurden, durch 
die die Bälgetrettr von dem Spieler ver-
ltändigt werlc>en können. 

Karold Ao«d und dl» 
Voll,el 

.Harold Lloyd, der „Mädchensäieue*, ha^ 
eigentlich nur eine einzige wirkliche Abnei­
gung: er kann, wenn er im Auto sitzt, die po­
lizeilichen Geschwindigkeitsbestimmungen 
nicht leiden. 

„We»m iä) mir das Genick breche, so ist das 
schließlich meine Sache," Pflegt er empört zu 
sagen, „inid daß ich niemanden überfahre, 
dlifür st?he ich schon ein. Aber sckiließlich und 
endlich will ich doch mein Vergnügen am 
Fahren haben," und das beginnt bei ihm,^ 
wie könnte es bei einem amerikanischen Gro-
tesksensationsdai^teller anders sein, mit 90 
Kilon,eter die St'unde. 

Autofallen haben einen großen Fehler: 
man merkt sie immer erst, wenn es M spät 
ist. 

.Harold wird angerufen, er soll stoppen; 
er wird sich hüten, es zu hören, der gute Po­
lizist schwingt sich aufs A?etorrad, „er darf 
so schnell fahren," wütet .Harold, „und wie 
leicht mir daibei etwas pasiieren könnte! Wie 
ri'lcksichtslos! Damit er mich nicht einholt» 
muß ich doch noch immer schneller fahren ais 
er; so etwas sollte verboten werden." 

Da ist der Polizist schon heran. Es bleibt 
.Harold nichts übrig, als zu halten, der Po^ 
lizist etwas außer Atem, .Harold freimdlich 
lächelnd wie immer. „Warum swppen Sie 
nicht gleich?" fragt der Polizist dienstbuch-
zückend. „Ich habe immer noch gehofft, Sie 
würden mich doch nicht kriegen," gesteht Ha­
rold iveniger vorsichtig als ehrlich. 

„Solche Leute suchen wir ja gerade," 
triumphiert der Beamte, „sie scheinen so» 
ülvrhaupt nur in einem solchen Tempo zu 
fahren, das wievielte Mal werden Sie denn 
schon aufgeischricben?" Harold überlegt an­
gestrengt. „Wenn ich hoffen darf, lieber Herr 
Wachmann, und soweit es an mir liegt, be­
stimmt zum — letzten." 

KKW 
«pslo - SiNO. 

M heute Dienstag gelangit im Apolll)-5^inv 
der äußerst erfolgreiche, humorvolle Film 

„ D i e  d r e i  P o r t i e r m ä d e l "  
mit .Hanni Weiße, Malt, Delschaft und Hölga 
!V?vlander in den .Hauptrollen, zsur Vorfüh­
rung. E!n glanzvoller Film, über den die 
einschlägige Kritik sowie die gesamte Presse 
nur das beste Lc>b ausgesprochen hat. Was 
„1000 : 1" für die Männerivelt, da>s find „Die 
drei Pordiermädel" für das zarte Geschlecht, 
aber auch nicht nnuder filr die irrige Welt. 
Glanzvoll ausgestattet, versehen mit einer 
reizenden Handlung, wird dii^er Film auch 
iy Maribor den verdienten Ev^ haben. 

Vurg »Kina 

Der nei^e .Hennh-Porten-Film 
„ R o s e n  a u s  d e m  S ü d e n " ,  

der gegemvärtig i'm Burg-Ä^ino läuft, ist ein 
erstklassiges Werk der Berliner Porten-Fröh« 
lich-Produktion, ktvie denn überhaupt die E«-
zellstnisie dieses Ateliers durch,vogs hervor­
ragende Eigenschaften besitzen. ?^r Titel 
^t keineii dixek^n Bezug avj diie RojM 
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dem Süden, sondern cs handelt sich um eine l ihr noch viele Worte widmen müßte; nicht 
Parfümfabrik, deren Inhaberin Frau Mo-
nar (H. Porten), eine ungewöhnliche Frau, 
auf chemischem Wege eill Parfüm herftcllt, 
das diesen Namen trägt u. ihm zur Berühmt« 
heit verhilft. Die Handlung ist allerliebst, ih­
rem Zaulbcr kann sich niemand ent^zie^n: 
angefangen von der unter merkwürdigen 
Umstünden, inmitten einer majestätischen, 
schnee- und eisgepan.zerten Hochgobirefwelt 
erfolgenden Bekanntifchaft mit dem „dummen 
Jungen", Dr. Hans Adam (A. Ferrari), bis 
zum schließlichen Ehcbündnis der gereiften 
Witnve mit dem tüchtigen Chemiker fesselt sie 
den Be-schauer don Tzene zu Szene und 
schlägt ihn in ihren Bann. Es ist ew reiz­
volles Liebesspiel, untermischt mit den nö­
tigen Zwischenfällen. Frischer Humor und 
tiefer Ernst gleich gepaart. Hemly Portens 
Darstellungskunst i.st zit bekannt, als daß man 

minder gut aber auch der hübsche Ferrari, 
der ei^n glanzvollen Partner stellt. Äe üp­
pige Reihe prachtvoller Naturaufnahmen, 
die interessante Wiedergabe der Parfümfa­
brik, solvie die zauberhübschen Interieurs 
sind Meisterwerke der Regickunst; alles dies 
verhalf dem Film bisher zu einem Riesen­
erfolg, der ihm auch li-ier treubZ^.:lbt und 
den er vollauf verdient. —tb. 

Kino „Diana" tn Ttudenei. 
Bon Samstag den 25. bis einschliesslich Dien-

tag den 28. September: „Biseot, der Kö­
nig der Bicyclisttn". Lustspiel in 6 Akten. 
In der Hauptrolle: Georges Biscot. Die 
größte Sportsensation. 

Vorstellung an Wochentagen um 3 Uhr abend 
An Sonn- und Feiertagen Vorstellungen 

um 16, 18 und 20 Uhr. 

Aus der Soortwett 
Wertungsfadrt des 

MotoNubs Marlbor 
Bei prächtigem Hevbftwetter fand a>m 

Sonntag, den 26. d. M. die erste W e r-
t u n g s f a h r t des Motoklubs Marlbor 
unter reger Beiligung statt. Dem Starter 
stellten sich 14 Fahrer, von welchen 9 Fah­
rer das Ziel erreichten und die Gesamtstrel­
ke strafputtktelos aibsotvierten. Strafpunkte-
loS ^amen folgenlde Fashrer ans Ziel: L i n-
ning er Willi (Jndian), Achti g Al­
bert (DKW), Oerie Heinrich (TÄW), 
I an i s ch Franz (DKW), D a d i eu 

Otto (D-Mad), Schober Franz (NSA), 
'<) e r i e Alois (BSA), Flucher Josef 
(BGA). Paher'nei Janko (BSA). Bei 
der Berechnung 'ter Gefamtwertung gingen 
a l s  E r s t e r  H e r r  W i l l i  L i n n i n g e r  ( 7 Ä 0 ) ,  
als Zweiter Herr Franz Schober (500) 
und als Dritter Herr Möert Achtig (206) 
hervor. Herr G o l e b i e w f k i, ein be­
geisterter Sportslniann aus Liubljana, der 
schon in aller Frühe von Ljubljana aibfuhr, 
um sich an der Wertu»ngsfahrt beteiligen zil 
können, würzte leider vonl Poch verfolgt 
und durch Pneudefekte aufgehalten. Wie sich 
gezeigt hat, ihat die Wertungsfahrt großes 
Interesse unter der Motoradfahrerschaft ge­
funden und beabsichtigt der Motoklub Ma-
ribor weitere derartige Veranstaltungen 
folgen zu. lassen. Wie schon heute berichtet 
werden kann, ist, falls günstiges Wetter ein­
tritt, noch dm Laufe >ees Heröstes eine 
Fuchsjagd ge4>lant. 

An dieser Stelle sei gleichzeitig ^em Grvß-
Lupanot für die Verständigung und Bei-
ste^ung der (^end-armerie auf 
sowie den Pvlizei'kommissariaten von 
rvbor und Celje Nr Beistellung ^t^r Wachen 
in 'den Straßen der herzlichste Dank ausge­
sprochen. Dank gebührt auch den Funktionä­
ren, die eine klm^üzse Dnrchfü'hrung der 
Wertungsfahrt ermöglichten. 

Echt omerttanlstv... 

In einem unmittelbar nach dem Kampfe 
der „Umted Preß" gewährten Jntervieiv er­
klärte Dempfey : „Ich wi'ttische meinen! 
Gegner Tunney alles Gluck der Welt zu sei-
nom Siege und zur Weltmeisterschaft. Ich 
konnte einfach nicht in Schwung kommen; 
denn kurze Zeit vor Beginn des Krampfes er­
hielt ich die Nachsicht, dah meine Frau, die 
Filmschauspielerin Estelle Taylor, gestern 
nachts erschossen worden sei. Jeder Ehemann 
wird ohne weiteres begreifen köninen, in wel­
cher Sorge und Aufregimg ich war, als ich 
die Avena betrat. In den wenigen Stunden 
zwischen Erhalt d<'r Nachricht und dem Be­
ginn des Kampfes habe ich vier Psund ver­
loren." 

Der neue Weltmeister T u n n e y, der der 
„United Preß" gleichfalls ein Interview gab, 
erklärte strahlend: „Ich habe nichts weiter 
M sagen, ich habe Ihnen ja bereits vor dem 
.sZ^ampfe versic^rt, !mß ich siegen nlüssc, und 
ich h^be mein Wort gehalten. Glauben Sie 
ja nicht, daß Dempsey mir »nicht hart zuge-
seht hat; aber ich freue mich so über meinen 
^Sieg, auch für alle meine Freu.nde, daß ich 
^daran gan^z Vevgessen l)abe. Ich h»ffe, da^ der 
^von Dempsey nnd mir vor dem Kanipfe aus-
^gesprochene Wuni^ch. daß der bessere Mann 
^siegen möge, in Erfüllung gegangen ist. Mei-
lnen neuen Weltmeistertitel »verde ich gegen 
!.jeden Mann in der Welt verteidigen." Tun-
Iney ist MM Leutnant des amerikanischen 
. Marinekorvs emaclnt worden. Die Stadt 

Newyork hat ihm das Ehrenbürgerrecht ver­
liehen. 

: Die ersten HandbMmeisterschastSspiele in 
LjMjana brachten folgende Resultate: Jli-
rija 1 — Primorje 1 9:2 (6:0) und Primorje 
Res. —. Ilirija Res. 8:1. 

: Fuhballmeisterschast in Ljubljana. Ani 
Sonntag wurde auch in Ljubljana die Mei­
sterschaft eröffnet. „Slovan" siegte über 
„Hermes" mit 3:0 und „Primorje" üb«^r 
„Jadran" mit 8:1. 

: Handballwettspiel GK. Mura — SK. 
Ptuj 26:2! In Älurska Sobota trafen sich 
am Sonntag die lboiden genannten Fainill.'n 
zu einem Freundschaitsspiel. Tic Gäste, die 
mit Ersatzspielcrininen angetreten waren, 
nlußten eine verni6)teude Niederlage I)in 
nehmlvn, eine Hauptschuld ihrer Goalhüterin, 
d'e ein ganz unmögliches Spiel vorführte. 
Einzig und allein Frl. Fanny U r b a n be­
währte sich von den Gästen. Die komplett an 
getretene einheimische Familie war auf ihrer 
gewohnten Höhe. S6)iedsrichter L>!^rr P e-
t er ka war sehr unsicher und stellemveiiie 
sogar parteiisch (für SSi. Mura). 

: Beograder Fußball. Die „JugosliviZa" 
unterlag Sonntag dem B. S. K. mit 3:1. 

: 26 Millionen Automobile. Laut dem 
Amerikanischen Handelödepartement, das 
im allgemeinen seihr gut orientiert ist, lau'en 
zurzeit sAugust 1926) auf der ErÄe 26 Mil­
lionen Antomo^bile uncher, wo-von aller^oings 
allein auf Amerik>a 20 Millionen entfallen! 
An zweiter St^'lle steht mnrer noch Cng-
Ia.nd mit anderthalb Million.^n. dann folgt 
Frankreich mit 850.090, Ktawada mit 727 

fünften Platz 
^^.'lschtand mit 589.000 Wagen. Australien 
besetz! die Stelle nach Teutschland, ti^ort 
gibt es 368.000 Autos, in Italien 18t.0i'»0 
und so weiter. Die wenigstens Automobile 
lann Rußland air^vei^en, nicht p:'0.zen-
tual, sondern i'iberbm:^'^ dort sind nur 
18.500 Wagen in Betrieb, während das 
kleine Hollan') schon auf 26.000 Aut.?S zu­
rückblicken" kann. 

daß die Steuerbe!hörden bei der Einhebung 
der Steuern von Spareinlageertragnissen 
unrichtig vorgelien. Während die Steuerbe­
hörden die Erträgnisse von Spareinlagen, 
die jährlich mehr als 5000 Dinar betragen, 
im vollen Betrage besteuern, ist die Bereini. 
gun^ >der Airsi-cht^ daß nur das Mehrerträg­
nis über 5000 Din.ar der Steuerentrichtnng 
unterliege, während das Zinsenerträgnis 
bis zu 5^ Dinar laut Finanzgesetz von der 

Aus aller Well. 
a. 80 Kilometer Bücher. Die Bibliothef 

des Britanisck)en Museums umfaßt nach dem 
neuesten Bericht über 4 Millionen Bände. 
un!c> zur Aufstellung dieser Riesensammlung 
sind Regale notig, die eine Strecke von 80 
Kilometern einnehmen. Die Biblioche? hat 

Steuer befreit ist. Ter Finanziminifter wird jährlich einen Zugang von etwa 40.000 Bü 

vol»«wlk««afi 
X Jugoslfiwisch-ungarische Eisenbahnoer. 

Handlungen. Aus Budapest wird berichtet: 
Seit einigen Tagen n'erden zwischen den Ver­
tretern der jugti'lawischen und ungarischen 
Regierung, t^r Staatsbahnen, den Post- und 
Zollbehörden Verhandlungen in Angelegen­
heit der Regelung des Grenzverkehrs gepflo­
gen. Bei d'eser Gelcgenhev^ werden auch wich 
tige technische u^ld Verkehrssragcn berührt 
werden. 

X Steuerbesreiung der Erträgnisse auS 
Spareinlagen. Die Beograder Mnkenverei-
nigung richtete an lden Finanizsininister ein 
Schreiben, worin mit Rücksicht auf den Ar­
tikel 109 des letzten Finanzgesetzes (dieser 
Artikel befreit die Zinsen von Svareinla^.'n 
nnd offenen Rechnungen bis zu 500<^ Diuar 
jä.hrlich von sämtlichen Steuern) darauf 
Hingewiesen wird, daß diese Bestimmung 
des Finanzgesetzes nur eine halbe Maß-
nahnie sei und >daß es angebracht wäre, die 
Erträignisse von Sycireinlagen ohne Rück­
sicht auf die Zil,senM)e von Steuern zu >be-
freien. Die Vereinigting hofft, daß der Fi-
nanMinister dieser Fmge die not)r>endige 
Au^llnierksamkeit schenken und sie auch gün­
stig lösen werde. Indessen macht die Ver-
einiauim lüen M-lniiter 

ersucht, im Wege der Generaldirektion der 
Steuern in diesem Sinne zu verfügen. 

X Beitritt der südslawischen Eisenwerte 
zum mitteleuropäischen Kartell. Die VerHand 
lungen zum Beitrilt der j"go!l.iw!ichen Ei­
senwerke zum tschechoslolvakisch-Ssterreichisch-
unigarischcn Kartell schreiten rüstig fort, so 
daß der Abschluß einer Vereinbarung für die 
nächste Zeit envartet »Verden kann. Was das 
Verhältnis dieses Kartells zum deutschen an­
langt, wird das deutsche Kartell, auch wenn 
sich d!e mitteleuropäischen Eisenwerke an ihm 
nicht boteiligen, keinen ungünstigen Einfluß 
ha^n, da die Preiserhöhung des deutschen 
Kartells auf dem Weltmarkte nicht ohne gute 
Folgen auf das mitteleuropäische Kartell 
bleibt. 

X Aussuhr srischen Obstes. Das Ver-
kehrsministerium hat auf eine Eingabe der 
Exporteurovereinigung geantwortet. eS sehe 
die Notwendigkeit der Herabsetzung des Ta­
rifsatzes für die Obstausfuhr ein und habe 
deshalb in >ten Lokaltarif einen Ausfuhrta­
rif (Nr. 20) aufgenoimmen, denizufolge für 
die Ausfuhr von Obst die Begünstigungs-
sätze Nr. 12 für 5000 Kilogramm und Nr. 
17 für 10.000 Kilogramm angeivendet wer­
den. Dies bedeutet eine 20?6iste Ermäßigung 
gegemlber dem Normaltarif. Die Begünsti­
gung tritt mit dem 1. Oktober in Kraft. Die 
Venvaltung der Exporteurovereinigung 
macht Obstexporteure auf ioie Notwendig­
keit der Auswahl des Obstes für die Aus­
fuhr mchneriksam, damit dieses in gutem Zu­
stande am Bestimmungsort eintreffe. 

X Ausrufung der Goldrente in Oesterreich. 
W i e n ,  2 5 .  S e p t e m b e r .  W i e  d o s  „ N e u e  
Wiener Tagblatt" erfährt, dürfte in den er­
sten Tagen des Oktober eine Verordnung der 
österreich'schen Regierung erlasseu werden, 
in der die Einberufung der Goldreute und 
der 4)^prozentisten österreichischen Staals-
schat'.scheine verfügt lverden wird. Die ab­
schliessenden Al'l'eiten für die Aufteilung der 
Goldrente und der 4l^Pvozentigen Staats-
tassenschnne durch die „Eaisse conuuune" sol­
len noch im Lause dieses Jahres erfolge-ri. 

X Knnzessionszwang sttr den österrelchi. 
schen VielMndel? Das ^ireniium der Vieh­
händler in Wien ist beim Handelsministe­
rium um Kiou.zessionierung loes Koimnissi-
ons>vieh>l'andels eingeschritten. Tie gewerb­
lichen LandeSorganisationen treten dafür 
ein, 'daß auch die Konzessionierung des üb­
rigen Viehbandels wünschenswert »väre. 
Tom soMe dadurch Rechnung getragen wer­
den, daß !tas Vieihhandelsgeiverbe in Hin-
kun^ft an eine gewerblich-rechtliche Konzes­
sion aeibunden wird, wobei dem Landwirt 
das Recht belassen werden m ' seinen 
Viehbesdand zu ergänzen und abzustoßen. 

X Kurator siir die Pfandbriefe der Oester-
rei«k»isch.Ungarischen Bank. W i e n. 25. Sep-
tomber. Auf Antrag tsch^^chojlawaki'.he.- Be­
sitzer von Pfandbriefen der eh-^maligen Oe-
s^'srreichisch-Ungariichen Bank wurde zur 
Mahrung ihrer Rechte vom Landesgerichte 
Wien ein Kurator bestellt. 

X Auslösung der deutschen Reichsl^etreidc 
stelle. In einer dieser Tage in Berlin oboe-
haltenen Aufisichtsratsitzung u. Gesellschafts-
^frsanunlung der Neichs-^ietreideftelle w'n.tk' 
die Liquidation^^chlnßbilanz genehmigt nn^o 
den Ligui-datoren die Entlastung erteilt. 
Hiemit ist die Auslösung der Reichsgeireide-
stelle endii^s^ 

X Ein rusischer Kalitrust. Die Haupt-
st>aatsplanstelle >tt?r Sowjetunion hat be-
t^'.ll^ i/n einen ^rusi zur ii >' i »"t?? 
Kaliivorko'nrmen zn bil'den. Tieser Kalitrust 
wird seine Tätigkeit Anfang des kommenden 
Jahres aufnebmen. Nach seiner osifiziellen 
<^rnndnng wii-d sich eine Spezialkommission 
naich Deutschland, Polen uni.> Amerika ibe-
geben, um die Kaliau'ZbeutuN'g zu studieren. 

X Die Bodenreform in Ungarn. Nach 
>l>cr amtlichen ungaris<l)en Statistik hat das 
Landesgericht für Bodenreform seit seiner 

chern, und die Reihe der Regale wird da­
durch jährlich um etwa 1^ Kilometer ver. 
längert. Eine Zerlegung der Bibliothek ist 
aber in abschbarer Zeit nicht zu erwarten, 
sondern es werden immer neue Räume für 
diese Riesenbücherei geschaffen. 

a. Prima Tabak. Ein Zollwächter i,: Brest 
entdeckte kürzlich zu seinem Erstaunen, daß 
ein Paket Taibak, das er in der Kantine ge­
kauft hatte, anstatt der verlangten groben 
uwd billigen Sorte eine Urima Qualität ent­
hielt. Er wollte das Pa?et schon zurktckgeben, 
als er plötzlich im Tabak vergraben einen 
Zettel mit folgendem Text entdeckte: „Wenn 
Sie in diesem Paket Tabak erster Sorte ent­
decken, so ver!oanken Sie« dies der Tabakor-
beiterin Marie 5 - . , die Witwe ist und sich 
gern wieder verheiraten möchte." Der Zoll-
Wächter fand an dem guten Tabak Gefallen 
und er meldete sich an de? angegebenen Ad­
resse; er möchte auch künftighin nur ^uten 
Tabai? rauchen. 

a .  Die Diva als Haussrau. M a e B u sh  
ist eine gute .Hausfrau. Doch das Film''n ist 
eine anstrengenlee Sache, und da Mae in den 
letzten Wochen von früh bis abends im Ate­
lier sein mußte, und überdies ihr Mädchen 
entlassen hatte^ verwahrloste i^hr „Bunga­
low" immer mehr . . . Der Staub lag bald 
fingerdick uird die Fenster gestatteten keinen 
Blick in die Außenwelt mehr. Es war ziem­
lich trostlos und wurde jeitien Tag trostlo­
ser .. . Eines Tages wurde es der Mutter 
unserer Diva zu dumm und sie rückte mit ei­
nigen Scheuerfrauen heran, um das .Heim 
ibrer Tochter wieder wohnlich zu ma^n. 
Bis abends war alles blitzblank und schön. 
Mae konvmt nach Hause, in der .Hani:> einige 
Blumen, die sie in eine Vase stellt. Sodann 
sieht sie sich befriedigt um und sagt: „Wie 
doch Blumen <^leich ein ganzes Zimmer ver­
schönern . . 

Witz and Humor. 
'^r 
Uhr 

Der christliche Religionsunterricht. 
kleine Moritz, der gewö.hnlich um i2 
aus ioer Schule kommt, ist eines TageS schon 
NM 11 Uhr zu Hause. „Was ist los", fragt 
besorgt die Mutter. — „Die Antisemiten 
haben heute von 11 bis 12 Uhr Religions­
unterricht", erividerte der fleine Moritz. 

Seine Logik. In den ersten Tagen seines 
Schullbesuches rief Fran^rl: „Herr Lehrer, 
ich muß Ihnen etwas sagen!" Diarau^ d-i? 
Herr Lehrer: „Mirte, bis ich mit dieser 
Erklärung sertig bin!" Doch Franzerl wird 
immer un'stoduldiger und sagt zu?m Schluß: 
„Herr Lehrer, Sie sind groß, Sie werden 
nicht vergesien, was Sie sagen wollen, aber 
ich werde es vergessen." (Die Bühne.) 

Zu ebener Erde und lm ersten Stock. 
„Nee, Max, unser Kurt darf nicht mehr auf'n 
Hof kommen und mit euch Hau^meisterjun-
gen spielen, — die Gnädige sagt, daS ver-
diribt ihn." — „Schade — jrade heut' wollt' 
er mir zeigen wie jut er mit Spucken tref­
fen kann." ' („Meggendorfer Blätter."^ 

In der Musikstunde. Der Professor ist in 
der Musikgeschichte bei Wagner angÄangt 
und fragt: „Nun, Fräulein Berta, was ver­
stehen Sie unter Zukunftsmusi??" — Diese 
enoiic^ert errötend: „Liebes- und! Wieigen-
lieder." 

Geringe Auswahl. „Mmna, wenn ich er­
wachsen bin, 'be^bonrme ich einen Mann wie 
Papa?" ^ „Gewiß, mein Kind.* — „Und 
wenn ich nicht heirate, werde ich so eine 
alte Jungfer wie Tante Soiphic?" — Ja, 
mein Schate." — „Schön schau ich aus", 
seufzt die kleine nach kurzer Ueberlegnng. 

(Orell F-iüßlis Illustr. Wochens:^u.) 

Schwierig. Dirigent an einer GesangS-
probe: „Pasien Sie doch auf. meine Her­
ren! Wir singen noch einmal den Satz: Ich 
wvllt' ich wär' ein Vogel, dann baut' ich 
lnir ein Nest. Sie nehmen den Vogel zu 

GrüMmg, das ist vom 20. Juni 1921, bis ^hoch und das Nest zu tief, und bei der Stelle, 
zivm 1«. d. M. W0.403 Katastraljoch in am Fenster meines Liebchens, muß das 
,^>erg- und Klei-nbesit, umgestalt'.'t und in Fenster mehr herausgc<>rückt werden, damit 
732 Orten 137.407 Katastraljoch an Ge- daS Liebchen besser hervortritt. Also noch 
meinden und Klein^iachlgenossenschaften einmal von vorn!" 
weiteraeaelipu. i (Orell ü^ükliS Älustr. Wochenlckau.^ 
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Möbei! 
vLer Ai^ moder«, z» «Ad­
rigsten Preisen, auch a»^ 
State«, find 5« verfavfen ^ 
Keroer w dr»a, Tischlerei ». 
MöbeUager, Hetritssska ult­

ra 8 im Hos. lSli 
Etampiglie« S. Petan, Mari-
tor» gegenüber haup!bahnhof. 

lSTZ 
vkterricht w der sl»»enft^ 
Lprache. einzeln und iv Grup» 
j»en, wird erteilt. Adr. Verw. 

I022^i 

Volstermodel 
Matratzen, Ottomanen. Diwan». 
Let>eraarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
haus s. Zelenka, 10. oktobra 
ultra b. 271« 
Masckiinstjckunterricht, ausführl. 
wird erteilt al> 1. Oktober. AuS-
tttnfl Wlischeatelier Olga Rup-
nik. Cloveuska ulita. 
Zahluni^SfLhige Mieter suchcil 
^relwolmttnt^l'n, ltlU'l'Ntttzte Näu 
nie, leere Zimmer, Zimmer 7nit 
ZUlchl'nbl'nühunli, Lokale, Konz« 
lrien. Anmeldungen fi'ir Ver« 
mielcr kostenlos bei .,Marstan". 
Rotov^ki trxi 4. ItlLz^li 

?nvbel 
taust man am billigsten bel 
Zelenka, ly. ociolira ullca b. 

S7!7 
Enklischen, französischen und 
deutschen Sprachunterricht er 
teilt Frl. »^rnnzi O e h m, 
staatl. qvpr. Spr^lchlek^rcrin, 
Z^rcrm'i^kansia ul. l.-^, 1020? 

«ew »ts SM.«G N«ae 
ans l. Haussatz geqen mäf;ilie 

insen. Unter ,.K. lUV" an die 
erw. Z0S1s 

Ku»«»5cl>ul« 
unter sachmänni« 

scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu ielbstündigen Auto» und Mv-
tor-Fahrern auS. Der Unterricht 
iA gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
Cbauffcur-Kurse tiiglich. Nähe« 
res in der Nuto^Hchule Zagreb. 
Aaptol Id. Telephon N-^ 
Prospekte gratis. WZV 
Tausche Limmer und Kiiche, 1. 
Stock, qaffc'nsc'itig. Ä'vroKka cesta 
gegenüber t^änUnerbahnhof, ge-
gen grössere im Parterre. Haupt 
bahnhvfnkhe. Unter „Zllkunst" 
an die Verw. 10211 

^^u,en: Einzelne Schlafzimmer« 
Möbel politiert, schöner Schreib-
tisch, Sessel, S Htwgekasten. Vor« 
hang, Tislydecte, küchcnstellag«, 
Küchenbank, Coupekoffer u. Div. 
Cankarjeva ul. 18/2 rechts. 

10206 

sämtliche Strickatdelttn nach 
Mab werden modern, schnell u. 
garantiert passend ausgefiihrt u. 
billigst berechnet. Inrqnardstosfe-
Erzeugung und Verkauf: Etrirkc. 
rei M. Vezjak, Maribor. Cpla' 
varsfa ul. K. 83L8 

AttltUtln, 

tDemlschtwarenhandlung» prima 
Posten, wegen Krankheit sofort 
zu verkaufen oder auf Rechnung 
abzugeben, bewerbe am .Haufe. 
Unt. „Gemischtwarenhandlung" 
an die Bern». 1s)2i8 
Sl^nkgewerb«, priina Posten, 
wird eimr alleinstehenden Frau 
gesehten Alters gegen Kaution 
auf Nechnttng gegeben. Anträge 
nnler „Cchlinkgewerbe" an die 
Verw. 

I> ttnlf«» geftuht 

Gitterbett zu kaufen gesucht. An 
träge unter „Gitterbett" an die 
Verw. 2020» 

A» »«rlu»fm 

Tin« a. ZwesspSnner ' vlateau» 
»tnd Fuhr»«gen bei Fert,Ittgo. 
iovanski trg 3. 8üli8 

Alich>arnit«t. Jener 5'>err, der 
Sonntag in der Gosposka ul. 50 
Tür l ;  i r r ig eine negat ive Ant-
Wort erhielt, wolle sich dortselbst 
nochmals melden, da Garnitur 
verkäuflich ist. 1^12^1 
Ein fast neues, schönes Herren-
ftchrtOd preiswert zu verknusen. 
Dortselbst auch ein gutes Gram­
mophon samt Platten abzugeben 
KoroSka cesta 47, rechts im Hofe. 

10212 

Schöner grosser Wandspiegel, 
ein gri^szerer Luster, eine schiene 
grosze Lampe für Elektr.. elegan. 
te Notenmappe auS Leder, fast 
nen, Gamaschen fiir Mädchen, 
Tuch, Schuhe, Kleider, Pelzgar­
nitur, braun, schöner Velonr-
Wintermantel, alles billig zu ver 
saufen. Anfr. Berw. 10213 
Eiserne Kasse in tadellosem Z^u-
stand, ^X0.l',Xt>.0, zu verkau­
fen. Anfr. bei R. Kaiser, Ma­
ribor. Tnrnerjeva ul. «. 102lZ 
Drahtmatratzen und Zimmer-
elntichtnngen werden billigst 
verkauft .  Auch werden al le Tisch 
lerarbeiten billigst ansgcfi'ihrt. 

T^ichlcrei Krekova ul. 18. 
10135 

Schnell - Handbohrmaschine mit 
3 Geschwindigkeiten preiswert 
abzugeben. Adr. Verw. 19233 

A» »««tete« 

Leeres, separ. glmmer an eine 
bessere, alleinstehende Person zu 
vermieten. Gosposka ul. 52/!, 
Tür li. 101'.)? 

Möbliertes gimmer an Fräuleiu 
zu vermieten. Mlinska ulica 3. 

10230 

Lokal, auch als Wohnung, an 
kleine Familie sofort zu verge 
den. Adr. Veno. 10227 

Nett mi^bliertes Zimmer an so 
liden 5>errn zu vermieten. Tat-
tenbachova ul. 2k^, Part. links, 
Tür I. 1s>23z 

Aiellnlsefkch» 

Besseres Mädchen sucht Stelle a. 
Küchen- oder Stubenmädchen, 
womöglich bis 1. Oktober. Anfr. 
Verw. 102!t3 
Kinderlose Witwe wünscht bei 
gutsituiertem, alleinstehendem 
.Herrn als Wirtschafterin unter­
zukommen oder in gemeinsamen 
Haushalt zu treten. Zuschriften 
unter „Gewissenhaft" an die 
Verw. 1023Ü 

lum VerscAuk von ?eitunxen suk 6e7 
LtralZe uncl in I^okglen geguckt, ^nmel-
äun^en in cler Vervvaltunß^ des ölsttes. 

WWWW I - -

Offen« Attile» 

Einfaches, anständiges, deutsches 
Kindersräuleitt wird zu zwei 
Mäderln gesucht. Mithilfe in 
leichten .Handarbeiten und Näh-
kenntnisse erwünscht. Gute Be­
handlung und an^ienehmes Veim 
Anträge mit Gchaltsanspruchen 
an Frau Sandor Brück, Nagy-
^wnisza, Ungnrn^> will? 
(Menscht wird eine starke, fleifnge 
üitchin oder Wirtsachsterin, die 
für das Dienstpersonal kocht und 
die Wirtschaftsküche Über hat. 
Anträge zn stellen an Oskrbniiit« 
vo grad, Post Märenbcrg. 1b217 
Tüchtige Anstreichergehttsen wer 
den ausgenommen bei Trattner, 
Krelvva ulica. 10220 
Akquisiteure für heimische Vers.-
Ges. werden unter den günstig­
sten Bedingungen für Maribor 
und Ulngebung aufgenommen. 
Nnr ernste nnd tüchtige Reflek-
ial t ten senden ihre Offerte an d.  
Pen», unter ..Posredovalec". 

20223 ' 
Vrave und solide Kestnerin wird 
aufgenomnien. Marek, Mlinska 
uliea 1ü. 1023« 
Besseres Kindermädchen für ein 
3- nnd ein l'jähr. LUltd (Mäd­
chen). welches auch in anderen 
Hausarbeiten mithelfen will, für 
sofort gesucht. ?lnträge mit Ge­
haltsanspruch zu senden an Ivan 
Draskovi^, Bselovar, Hrvatska. 

10234 

oo5p05xa 

«mpfledlt »a!a fsIekkeNlU»« von k>l«ub«lton ln^U>V^l.^bt, 
(Z0l.v- un6 «0R,l« «ueb 

uncl 

wröen In «Igener Wark»t»U« leknell, »olick 
uncl dilllzst »us^akükft, VObl ua<t 
»u bokem ^»f6»n «nt» 

gsganisnommen, »elinsll un6 >oli6«»t »v»s«s0l^rt. 9020 

W >it IickW Miilsl 

Proic„i^rttt erteilt Unterricht in 
französischer, italienischer, d''Ul-
scher und slowenischer Sprache. 
Untln^ „Gründlich" an die il<w. 

l022l 

Ispuiössr-^rlliitiil 
Werden billigst und rasch au»-

bei E. Zzl^nta, Mari-gefilhrt 
bor, 10. octobra ul. b. S71V 
Demjenigen, der mir auf 3 '.vto-
nate Dinar leiht, trete ich 
ein leere« oder möbliertes Zim­
mer lnit küchenbennyuiig ab. — 
Anfr. Verw. 10Z2S 

Grobes vkeersalz, solange Vor­
rat reicht, bei M. Berdäjs. Trg 
svobode. I000V 
Guterhaltene lZiteschäftSeinrlch-

tung sowie eine National-Regi-
striekasse mit 4 Laken verkauft 
M. Berdajs, Maribor, Trg svo­
bode. lW70 
Eine VerklMsShütte m. (^reis 
lern (stke ^rnnkopanova ull­
ca zu berkliufen. Anfr. Ob /<'-
lczn'ici tt, Part. I0l30 
Ein Paar 'Lllbersasane und ei­
ne Wäscherolle zu verkaufen. — 
Wilsonova ul. 15/1. 1018^ 
Rähmasi^ne zu verkaufen bei 
.^ober, ^orot<ka cesta 21. 10210 

Student wird in gute Pflege ge­
nommen. Ebendorl 2 Herren a. 
gute Kost. Joie BoSnsakova uli­
ca 22/1, Tür S. U^25 

Zimmer mit 2 Netten zu ver­
mieten. Tattenbachova ulica 17, 
Part. 1023? 

I» «te»« g«fttch1 

Leeres Zimmer, ev. Kabinett 
mit Küchenbenützung Mitte der 
Stadt zu mieten gesucht. Anträ-
ge unter „Sofort 1l)" an die 
Äerw. * 

Student sucht bei besserer Fami­
lie Wohnung samt ganzer Ver-
Pflegnng. Anträge unt. „IlllA)" 
an die Verw. 20210 

Ein leeres oder Dparherdztm« 
mer wird gesucht. Adr. Verw. 

10231 

8clnner«erküllt xeden rlie vntereeic^ineten «l!en Vetv»nckten. 5r«unl1en 
und IZei<»nnten die traurix^e dl»clnicllt. <1i,0 iiire Innlx8t8eliet)te (!«ttin. 
de^v. >1utter. lociiter, Lctivesler und 8clwttxietin, 

^ontsx. den 27. Leptember um 7 l^dr einem lterucdlsxe eilexen und Im 
40. l^eden8l»lne xalt«xeden versclUeclen t!»t. 

Vi« «rdlsctie ttlille dek unvetjrevlict,»n. «Ileufltit, l)»l,«ngescdledenen 
vild den 29. September um lialt, Ulir im ?k»ueli,«use, l.«jtei«. 
derz 250, leZekliciirt einjisesexnet und tvd-nn »ul dem »isdt. fliedtivle Zn 
podie^je lur e»I^en !^u!ie t)e5taltet. 

Die Iii. 5celenme»e vird «m AI 8eptemde» um li«U) S l.liir In 
dEr !^r»nilzksner gelesen Verden. 

1. , I terSderx,  den i?S. 8el) tember '9SS. los^ 

i^GrwGl?, 0«tte. Aa>,D ».QewGss, 7ocliter. 
äVuttes. WlilZGl«» ^»«WOMGe. vruder. 

i^nd «Ile üdrixen Verivindten. 

S«p»iAt» pOssw »„»reiGn niekt »uOg»g«dON. 

Äntelllgen'es 

Wnsriinltii 
perfekt deutsch, wird zu einem 
2jähr. Kind gesucht. Antritt wo­
möglich sogleich. Bitte Photogra 
phie. Joses Altmann, Novisad, 
Bosnabant. 10103 

Odstkiktvn, in allen Qlüllen 
lieleit prompt und diili^ 

.MU" IM IN.«. I. W»I 
WiUmHül 

Inserate haben 

in der..Marburoer 

Zeltuna den grvbten 

Erfolo. 

vilntsr ViiSacks 
««ss, «a»«, ««»«««««»«>. »«»uv«, 
5por»i»»pp««. «««. 

rmplietilt ßwLe ^usvstil dilligst 

Zskod I«»rldoe 
»eW S. 

WzMmii» 
kür 6suernäe 8tel!e ^erclen svkort auissenommen. 

<Z«»p»ri 6^ ?»ning«r, Nuik» o«»t» 45 
1020» 

lÄSlSlSlSlSlSlSlSlSlSl-ilsISlSlSISISlN? 

TafelSpfel 
Herrschaftstafelapfel, sortierte ltistenware, nur Tdelsorten. auch 

^ Rinsusa, schSn verladen, Blauzwetfchken. waggonweise, offeriert 
. äußerst zu günstigen B-dingnngen die Obstgroßhandlung gD«« 
.1 «vNNch, 

i guningra VM»« m 
Maribor, KoroSka cesta 126a-1S8a. 7485 ^ 

aairuniedii 
KlGAls»« 

>di57kuie7i0k^cbl 
in allen OeAensttinclen. Verv. 

V. xilit liiemlt Im elxenen »oivl« Im 
ll^rer Kinder und aller Vcrvsndten die sctimer^Iiclie dlicliriclit, dsö Ikr 
Ueder, edler Kiuder, tleir 

«m IVlonisx. den ?7 September um Irslt) 19 Iliir nacii 1«n^em l^eiden und 
l^niplan? der l^l. 5telb«5»!iriimen»e im 88. I.edens!j>ltre seelixi im lierin 
entsclllilen ist 

l)g5 l-elcllenbexjtnffnls des teuren Verbliclienen lindet ^ittvocli. den 
29. 8e temder um i is l t )  17 '"  ^ 
StSdl. l'riediiol ^t.itt. 

i^Iir vom Irauettiliuse, ^uröiLev« ulic« b, »uk den 

i)je Irl. 8ee!enme»»e vird vonnersisA, den 30. 8eptembor um 7 (.Idr 
in der l)c>m> und StadtpfAllkirclie gelesen werden. 

den 28. 8.ptember 19Z6. 10Z39 

Kr»n^8pend«n vvrden «linkend »dLelednt. 
8ep»ratv partb Hverden niellt aügxSIeden. 

Chesredatteur Nnd für die Nedaktio» »era»t» ortlich: Udo «Zojper, Io>r«alift. ^ F lir d«» Herausgeher u«d de« Druck oerantwo rtlich: Direktor KtaolO 
Beide wohnhast ta Martbor. 


